166. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

2 ½ Sgr. 

Weſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


* 
AN, 
5 
* 


Freitag, den 19. Juli 1867. 


ſener Zeitung. 
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Inferate 
1½¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


zu verleihen. 


Crone, ernannt worden. 


eintreffen. 


unbegründet bezeichnet. 
fehl ordnet z 


Edoch De 


ſolches bereits bei den 


gen 


des 
Belg 


laſſen: 


eder von Euch ſo zu hande 


lles ſein 


ſerer 


von ſich, uns 
„damit un 


ſo äußerſt gefährlichen ſog. 


Es kann nicht meine A 


litik zu identifieiren, 


furchtbar 


Amtliches. liegt für uns Alle in dem unſaglich bedauerlichen Zuſtande unferer Glaubens- ſein. Das Vertrauen und die Zuneigung der neuen Unterthanen 


Der Kreisrichter Hiller in Trzemeſzus iſt zum Rechtsanwalt bei dem 
Kreisgericht in Bromberg und zugleich zum Notar im Departement des Appel- 
lationsgerichts zu Bromberg, mit Anweifung feines Wohnſitzes in Polnisch. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


München, 18. Juli, Nachmittags. Nach der „Bayerſchen 
Zeitung“ wird der König am nächſten Sonnabend Abend mit dem 
Eilzuge die Reiſe nach Paris antreten und Sonntag Abend daſelbſt 


Das Herrenhaus nahm heute 
das Geſetz über die Miniſterverantwortlichkeit bis auf eine unweſent⸗ 
liche Modifikation in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes an und 
vollzog ſodann die Wahlen von Mitgliedern für die Deputation, 
behufs Verhandlung mit dem ungariſchen Reichsta 

— Die „Wiener Korreſpondenz“ 2 
Seite wird die Nachricht von einer angeblich bevorſtehenden Ueber⸗ 
ſiedelung des Exkönigs von Hannover nach Paris als vollkommen 


Wien, 18. Juli, Nachmitt. 


Petersburg, 18. Juli, Nachmittags. Ein kaiſerlicher Be⸗ 
b- um 1. September c. die Einführung des öffentlichen 

und mündlichen Gerichtsverfahrens bei den Militärbehörden an, wie 
Civilbehörden einge 


ſtimmung gebracht werden. 
rad, 18. Juli. Der hieſige britiſche Generalkonſul, 
Longworth, hat eine dreiwöchentliche Reife nach Bulgarien angetre⸗ 
ten, um die dortigen Zuſtände zu unterſuchen. 


N iegsdienſtes in Ue 


Nundſchreiben des Biſchofs von Kulm. 


Der Biſchof von Kulm, Dr. Johannes v. d. Marwitz, hat 
wegen des Verhaltens der Prieſter in politiſchen Angelegen⸗ 
beiten folgendes Rundſchreiben an den Klerus feiner Dioͤzeſe er» 


en neuen Reichstagswahlen kann ich es mir 
nicht verſagen, an Euch, meine geliebten Diözefan-Priefter, ein offenes und ver · 
trautes Wort zur Belehrung und Mahnung zu richten. Es kann nicht in mei⸗ 
ner Abſicht liegen, Euch in dem individuellen Gebrauche Eures ftaatsbür- 
n oder zu beeinfluſſen, da hierin ein 
wie er es mit ſeiner gewiſſenhaften 
3 Rechtes und des kirchlichen, ſowie 
Anders aber fällt die Beurtheilung 


Angeſichts der bevorſtehend 


—.— Rechtes irgendwie zu 


Ueberzeugung und mit den Grundſätzen de 
ſtaatlichen Wohls vereinbarlich erachtet. 
aus, wenn die durch Eure prieſterliche Stellung mehr oder minder bedingte 
ltens, ſowie die maßgebende Bedeutſamkeit 
\ en wird. — Unſtreitig ift in Rückſicht auf die 
außernſt ernſten und wichtigen ſeelſorgerlichen Pflichten den Prieſtern, welche 
berufen find, die Heilsgeheimnifje allen Gläubigen ohne Unterſchied ihrer po» 
litiſchen, nationalen und ſozialen Sonderſtellung im Namen und Auftrage des 
eilandes zu vermitteln und die darum nach den Worten des Apoſtels „Allen 
ſollen, um Alle ſelig zu machen“ (J. Kor. 9, 22) eine ganz beſondere 
Klugheit und Wachſamkeit in ihrem politiſchen und ſtaatsbürgerlichen Verhalten 
erforderlich, ſe mehr bei den außerordentlich raſchen Strömungen der 3 
durch zahlreiche politiſche Parteiungen, durch eine gewiſſe Charakterſchw 
Beitgenoffen und durch andere Urſachen eine 
in der Beurtheilung der politiſchen Zeitereigniſſe hervorgerufen iſt welche auch 
dem beſonneneren und ruhigeren Beobachter ein überall korrektes und ent- 
ſprechendes Verhalten außerſt ſchwierig macht. Bei dieſer Sachlage iſt es für 
den Prieſter eine doppelte Pflicht, mit einer gewiſſen unbedingten Aus ſchließlich⸗ 
keit ſich den Zwecken ihres heiligen und erhabenen Berufes und Amtes hinzu⸗ 
geben ne ann * —— — — * 8 zu * 2 lb l 5 fi 9 Korr. über den Bundes 
dagegen n dem öffentlichen politiſchen und ſtaatsbürgerlichen Auftreten | auf die Mittheilung der geſtrigen „Prov.⸗Korr.“ über den Bundes- der Bericht Allerhöchſten Orts abgeſta 0 
rath kann ich noch nachtragen, daß es nicht beabſichtigt wird, andere | gung reſp. Abänderung des Eetennniſſe a nen In ge 
Miniſter, als den Bundeskanzler in den Bundesrath zu sieben, und Be daß die bisher gebrachte Zeitdauer des gegen v. Sch Dechängken 
analer Arreſtes le iglich auf Vermuthung beruht, da erſt nach gesch den Pulle 
f tritt erſt nach geſchehener Beftätigung ein — 


Oeffentlichkeit Eures Verha 
Eures Beiſpiels in Betracht gezo 


einer durch Klugheit und Umſtände gebotenen Enthaltfamteit zu befleißigen, die 
nach keiner Seite Anſtoß erwecken und namentlich dem ſeelſorgerlichen Wirken 
und dem Aufbau des Reiches Gottes keinen Eintrag thun kann. Mit derſelben 
eiligen Eiferſucht ſtellte auch der große Volker⸗Apoſtel Paulus die Intereſſen 
— Amtes höher als alle anderen Rückſichten und konnte darum mit Recht 
um Beiſpiel, ſagen: „Niemandem geben wir irgend einen An⸗ 
fer Amt nicht geläſtert werde“ (2. Kor. 6, 3). Auch iſt bekannt, 
eliebten Jünger et den beachtenswerthen 
ter Gottes verwickelt 
n Maße iſt dieſe Handlungsweiſe wün- 
denjenigen Beſtrebungen, welche mit der 
olitik in einem nähern oder ent⸗ 


derſelbe Apoftel feinem g 
* ertheilte: „Nein Streiter ( 
2. Tim. 2, 4). In noch weit höherer 
— und notwendig 
ferntern Zuſammenhange Rh aeteitämpfe in beleudhten, wech 
ine aber ift um fo mehr meine ober- 
t meines Amtes zu verhüten, daß dieſe Kämpfe 
und Beſtrebungen nicht auch auf den Boden der Kirche geen und daß nicht 
e der — 1 * 3 erg 

er t geringere Gefahren zu überwinden ſein, 

ei — 111 nation ale Parteibeſtrebun en jortgefent werden ſollten, 
die im Anſchluß an das religiöfe Bew 


dieſem Boden geführt werden — das E 
hirtliche Pflicht: mit aller Mach 


ußtſein des Volkes Religion und Po. 
ion der zn: hear = — 
en ſollten, daß national ⸗politiſche Zwe N ji i { x 
fie welche vor Allem die Diener der Kirche mit tationen und läßt ſich über die Anliegen derſelben ſodann von den 
ördern müßten. Wie ſchwer und 


rächt und wie beklagenswerth der 5 1 er, e; 5 nen f N 
0 enthalt des Monarchen wird ſomit auch für die Prüfung und Erle⸗ den z i eit den 8. Sun 2, 6 lagen bereien in 

U 
Alter von 1740 Jahren, 8 


Volk glauben zu machen ſu 
Zwecke der katholiſchen Kirche 
allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln bef 
ſch aber eine derartige Verirrung 

Mückſchlag iſt, welcher aus ſolchem Be 
HPiandlungsweiſen für die Kirche ſich ge 


bruͤder in Ruſſiſch Polen in noch zu friſcher Erinnerung vor, als daß ich es nö. kommt dem Monarchen ſichtlich entgegen, und wird durch das 35 


ernigerode auf Tüg, auch aus eigener bitterer Erfahrung auf ähnliche Nachtheile und auf vielfache 


wird, das nur zu leicht auf die Behinderung oder Erſchwerung auch rein „Eine durch Beſchluß des Senats und der 


einem recht erſprießlichen und eifrigen 


verächtlichen Augendienerei herabwürdigen zu laſſen. Insbeſondere wünſche | der fie einen Theil bilde, getroffen werden; die 


ſowie bei politiſchen Wahlen die Aufregung und Leidenſchaftlichkeit ö 


ſorgfälkig vermeidet; daß Ihr Euch der Erörterung derartiger Angelegenheiten 
von der Kanzel enthaltet, wenn es nicht in Folge meiner beſondern Au 


Einſicht auszeichnen und die unter Umſtänden auch zur einſichtsvollen, überzeu⸗ 
rer und erfolgreichen Vertretung kirchlicher Intereſſen geeignet erſcheinen. 


ge. 
ſchreibt: Von verläßlicher 


ſuchen, daß auch den Polniſch ſprechenden Diöcefanen die Sonderung und fähigend gelten zu laſſen. (N. P. 3. 


und zum Bewußtſein gebracht werde, fo wie ich zuverſichtlich hoffe, daß auch 


lich kirchlicher Natur ſind. 
g Auch wünſche ich, daß 15 


rtbeſtehen wird, Ihr ein 


f 


311 2 


ührt iſt; dies Verfahren 


Ing! 


Ich hoffe zu Gott, daß bei einer folgen Haltung und Führung ſich ein | für den leberſchuß — ungefähr 1 
8 1 erer Segen aus Eurem Herzen und hai a ken n en 105 ee 


11 


durch in die Lage gebracht werde, auch meinerſeits unbehinderbar die kirchlichen 


N Der Biſchof von Kulm. 1 Johannes. 
Wir freuen uns, dieſes würdige und treffliche Rundſchreiben 
hier wiedergeben zu können. 


tigten der preußiſchen Regierung über Zoll: und Handelsangelegen⸗ 
heiten ſich berathen, wobei allerdings die angeregte Beſteuerung des 
Tabaks gleichfalls Gegenſtand der Beſprechung geweſen ſein mag. 
Schriftliche Aufzeichnungen ſind aber bei dieſen Privatbeſprechungen 
nicht gemacht worden. 


Abtheilungen der Regierung in Kaſſel iſt jezt erfolgt, und zwar find | der ge 


che un« 
Verwirrung und Unſicherheit 


achtung zugeht und erſt nach die 


ſchon deshalb nicht, weil nach der Verfaſſung der Bundes Dark.) 2 
allein die Verantwortung trägt, die Stellung der übrigen Miniſter en erer . wird 


in weltliche Geſchäfte“ 


v. Mühler über Civil⸗Angelegenheiten, des Generals v. Tresckow 
über Militär- Angelegenheiten, jo wie des Geheimen Legationsraths 
Abeken über auswärtige Fragen wechſeln in beſtimmter Reihenfolge 
ab. Vornehmlich aber benugt der König die Gelegenheit, um ſich 
in vertraulicher Beſprechung mit hervorragenden Perſönlichkeiten aus 


s würden aber 


uch fernerhin na. Paris heimkehrt, in Ko 


Beamten der neuen Provinzen weiteren Vortrag halten. Der Auf⸗ 6 Wochen verfleſſen und im Ganzen etwa 35 
meinde, in welcher die Krankheit am meiſten 


aßen unvermeidlich ergeben muß, 


durch Verſchuldungen politiſcher 5 A : 2 g 
N digung mancher Wünſche der dortigen Bevölkerung von Bedeutung Alter von 57, 60 und 65 Jahren, die en 


Berlin, 18. Juli. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ge. thig hätte, dieſe blutigen Wunden aufs Neue anfzureißen. Indeß könnte ich = 5 
ruht: Dem Major a D. Grafen zu Stolberg- 8 N ! \ haft herzliche und ächt landesväterliche Weſen deſſelben geſtärkt und 
— — . — er 1 ee eg hm linge zum Rothen Erſchwerungen 1 5 1 hinweiſen, die dadurch 0 find, daß, wenn gehoben. (Pr.⸗C.) 
erorden dritter Klaſſe mit der Schleife und dem Johanniterkreuz am wei⸗ da und dort eine ſcheinbare oder wirkliche Verſchuldung dieſes und jenes Prie⸗ Er ; 9 
den Bande mit ſchwarzer Einfaſſung; dem Stabsarzt Scheller beim Medi- ſters durch ein minder korrektes politiſches Verhalten vorliegt, gew die welche 1155 Dan Bene der Deputation aus Fra nkfurt a. M., 
imalftabe der Armee und dem Geheimen Rechnungsreviſor, Rechnungsrath Schuld Einzelner entweder der Kirche als ſolcher oder dem geſammten em eee ZUR]. dem König in Ems empfangen wurde, 
— — Re 8 wu . Be — Bei eſterlichen 1 de zur Laſt gelegt Sn any ed ein tief gewurzeltes bringt a „Frkf. Journ.“ folgende ihr von zuſtändiger Seite zuge⸗ 
orden dritter Klaſſe mit der eife; dem Regierungsſekretär Oehlke zu ißtrauen gegen die katholiſche Kirche & re Einri ef itthei 8 
Minden und dem Kreis⸗Einnehmer Brüel zu Benabrüc den Rothen Adler geg holiſche Kirche und ihre Einrichtungen befördert | gangene Mittheilung: 
orden vierter Klaſſe zu verleihen; den bisherigen Landrath des Kreiſes Ohlau, 
v. Prittwitz, zum Ober⸗Regierungsrath und Regierungs - Abtheilungsdiri- 
genten; fo wie den Geheimen Regierungsrath Dr. Duncker zum Direktor der 
taatsarchive; desgleichen den Staatsanwalt Günther zu Kreuzburg zum 
Direktor des Kreisgerichts in Sensburg zu ernennen; und dem praktiſchen Arzt 
Dr. Eduard Loewenhard in Prenzlau den Charakter als Sanitätsrath 


kirchlicher Angelegenheiten übertragen zu werden pflegt. Daher kann ich vom 12. d. M. zur Begrüßung des Köni Rändigen Bürgerzepcäfentation 
nicht eindringlich genug es betonen, daß wenn es a bon werden foll, | d. M. Nachmittags 2 57 15 Ber ya ed 
das mir anvertraute Amt zum wahren, Segen und Gedeihen der kirch- | im Namen des Senats und der ftändigen Bürgerrepräfentation ehrfurchtsvo 
lichen Intereſſen der mir ſo theuern Diöcefe zu verwalten, und die fo überaus | begrüßt hatte, trug fie die Bitte vor, daß der König bei den Entſchli x 
zahlreichen kirchlichen Zwecke, die noch der Anregung und Forderung bedürfen, welche über die Angelegenheiten der Stadt bevorſtänden und a. 1 > 
zur Ausführung gelangen zu laſſen, Ihr, geliebte Diozeſanprieſter, mit mir Einfluſſe auf deren künftiges Wohl und Wehe fein würden, eine . — 
mitwirken, und mit mir in der Anerkennung und Durchführung obiger Grund- billige Entſcheidung herbeiführen möchte und überreichte zugleich eine Bitsfehift 
ſätze Eines Herzens und Sinnes fein müßt, wie ich dies übrigens bei der über- | um Fortbeſtand des für die Finanzen der Stadt und den Nahrungsſtand a 
wiegend größten Mehrzahl von Euch ſeither mit Genugthuung anzuerkennen hunderten von Familien ſo wichtigen Inſtituts der Stabtlotterie Der 
habe. Suchet auch ferner Euren et Stolz und Eure beſondere Freude in | König äußerte ſich ſehr wohlwollend für die Stadt, die ihre Stellung als Welt 
i nd } eelſorgerlichen Wirken zum immer kräf- ſtadt, als hiſtoriſche Stadt bewahren, nicht zu einer Provin ialftadt herabſinken 
tigeren Aufbau unſerer heiligen Kirche, als des Reiches Gottes; unterwerfet | ſolle. Der Auseinanderſetzung ihrer Vermögensverhältni je werde er feine 
Euer öffentliches politiſches Verhalten ſtets einer forgfältigen Prüfung, bei | neuerte, alle Details umfaſſende Aufmerkſamkeit widmen; es fei die De . — 
der Euer Gewiſſen und die Rückſicht auf das Wohl der Kirche und des Staates | autorifirt, ihm zu dieſem Zwecke nochmals eine kurze Darſtellun der a - 
den Ausſchlag zu geben hat, ohne übrigens Eure politiſche Selbſtſtändigkeit | punkte, auf die es ankomme, zu überreichen. Die Entſcheidun über die Cotterle 
irgendwie einem verächtlichen Servilismms Preis zu geben oder zu einer ebenfo | jolle nicht abgeſondert von derjenigen über die Bermögendüngelegenheit, 900 
2 2 fr — 9 Pr 5 * 
ich, daß Ihr jede a alla die politiſche Bein und Parteithätigkeit. vom 5. Juli I. J. ſei, ſoweit fie Frankfurt beate Wage n 


Nachdem dieſelbe den wart 


etzt.“ 


i N fregun Y entlicher — Es iſt ſchon erwähnt, daß die Regi ie Abſi 

Wahlagitationen — in welchem Sinne immer ſie ſich kundgeben falten — den Wegfall der zweiten watch A wege in del Ele 

N träge zogthümern gleich bei der Einführung der neuen Gerichts⸗Organi⸗ 
und auch dann nur in der Art zu geſchehen hat, daß bei der Wahl auf folde ſation ausgeſchloſſen bleiben joll, im ganzen Staate folgen zu laſ⸗ 
Männer Rückſicht genommen werde, welche ſich durch religios⸗kirchlichen Sinn, ſen. Zu dieſer Nachricht tritt jetzt noch eine andere hin Es iſt 
durch Biederkeit und Unbeſcholtenheit, ſowie durch die Reife ihrer politiſchen [in Anregung gebracht, die beſondere P. rüfung für den Hope 3 
Verwaltungsdienſt ganz aufzuheben und die Abſolvirung des 
nsbeſondere wollet Ihr durch Belehrung und Mahnung dahin zu wirken | großen juriſtiſchen Staats⸗Examens auch für dieſen Dienſt be⸗ 


Trennung religiös ⸗ kirchlicher und national⸗politiſcher Intereſſen zur Einſicht 1 2 ne 
— Aus Gotha meldet der „Nürnb. Korr.“: „Die Differenz, 


Ihr Euch nicht an Unternehmungen beteiligen werdet, welche nicht ausſchließ. welche bisher zwiſchen unſerer und der preußiſchen Regierung Be⸗ 
˖ 23312, treff der Auslegung der Militärfonvention beftand, iſt, wie 
Er der 9 an a0 man hört, nunmehr definitiv dahin ausgeglichen, daß für die in n 
a ich Eurer Hülfe weit iefentlicher | ür die Vertretung und Pflege der Heli ar Konvention feitgefeste Beiedenspeäfeng inf die Summe vn 
Wield A ce e e 80,000 Thlr. bis zum Ablauf des 1800 N SE 
What keit über die Euch anvertrauten Seelen ergießen, und daß ich ſelbſt hier⸗ den Weise, FH 8 fell. Verannlſſh wird auf Diele Wei 
Zwecke zu fördern und zu erreichen, um derentwillen ich mich der ſchweren der Normalſatz von 225 Thlr. pro Mann erſt in 7 Jahren erreicht 
Bürde des biſchöflichen Amtes unterzogen habe, und daß ich dann auch Euch Zugleich haben aber auch die thüringiſchen Staaten unter ich eine 
ſelbſt ga Mißtrauen und Verdachligung, noch wirkſamer werde in Schuß | Konvention abgeſchloſſen, welche das militäriſche Verhälkaß 
nehmen können. Pelplin, den 9. Juli 1807. in welchem ſie künftig zu einander ſtehen werden.“ 
— Die Militärkonvention mit Oldenburg iſt, wie die,Weſerztg.“ 
aus zuverläſſiger Quelle mittheilt, jetzt abgeſchloſſen. Im Allge⸗ 
. ages 8 aich een A er wars der mit Bremen 
a Fabgeichloffenen Konvention und daneben iſt auch ein Theil 
Deutſchland. thüringischen Staaten gewährten Erlechtenngen ee = 


Preußen. A Berlin, 18. Juli. Wenn einige Blätter | .„,. Königin Marie wird nunmehr die Marienburg in den 
gemeldet haben, daß unmittelbar nach dem Schluß der Zollfonferen- | nächſten Tagen verlaſſen und ihren Wohnfig nach Hietzing verlegen. 
zen zwiſchen den Bevollmächtigten Verhandlungen oder Verab⸗ Die Einwilligung des Königs Georg dazu iſt endlich erfolgt. Dies 
redungen wegen der Beſteuerung des Tabaks ſtattgefunden wird jetzt auch officiös zugegeben. Nach der „A. A. 3.“ wird der 
haben, ſo beruhen dieſe Nachrichten auf einem Irrthume. Einige Aufenthalt der Königin auf der Marienburg nicht über dieſe Woche 
Bevollmächtigte, namentlich der ſüddeutſchen Staaten, haben kurz hinaus währen. Dazu, ſchreibt man dem gen. Bl., hat das Gene⸗ 


vor ihrer Abreiſe von hier, jedoch ohne Zuziehung der Bevollmäch⸗ ralgouvernement ſeine Zuſtimmung ertheilt. 
: dich 0 — Zu Warmbrunn ſtarb am 17. d. in Folge eines rheu⸗ 


matiſchen Leidens der Chef des Ingenieurkorps und der Pioniere und 
Generalinſpekteur der Feſtungen, General der Infanterie v. Waſ⸗ 
ſerſchleben. Mit ihm iſt wieder einer aus den Reihen der Rit⸗ 
ter des eiſernen Kreuzes — biejem eben geſchieden. 
b | ei egi ji für di 1 — Die Nachricht, daß der Lieutenant v. S 
Die Belegung der drei Oberregierungsrathsſtellen für die drei aan ee EN > 2 dle Befätn 
| | i i ung Magdeburg behufs nunmehriger Abb 
zwei Stellen mit dortigen Beamten, die dritte mit einem Beamten Feſtungsarreſt⸗Strafe abgeführt fet, beruht na 


aus den alten Provinzen bejegt worden. iri Ab⸗ A. Bl. eingezogenen Erkundigungen auf Irrthum; v. Sche 
Provinz ſetz en. Zum Dirigenten der Ab» | mer hier und zwar nach wie vor in der Wiiltärckreh alt in de ſich noch 


regelt, 


che ve, nachdem das gegen ihn 
ung des Koͤnigs erhalt ua 
üßung der gegen ihn erkannten 
ch den von dem „Berl. Fr.⸗ u. 


theilung für Finanzen iſt der Oberfinanzrath Ledderhoſe der | frage. Die Alerhöhfte Betätigung ift demnach auch noch nicht ai * 


Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulangelegenheiten der Geh. Reg Abführung nach Magdebur hangt ebenfalls ui 
Rath Mittler, und der Abtheilung für das Innere der bisherige | die alfo in jedem Falle abzuwarten ſein ee Sag bel fe n ab, 


Landrath in Sensburg, v. Salzwedel, ernannt. — Mit Hinſicht verzögern, weil das Erkenntniß e 1 bos ericht zur Begut⸗ 
ung durch das 


daher keine korrekte ſein würde. — Der Kriegsminiſter, welcher ö i 
nach der Feier am 3. Juli Berlin verlaſſen hatte, weilt wieder vor- pier ha 5 . 1 Be Bin und ee die Mittheilung 
e e wird aber erſt Anfang künftigen Mo⸗ zu Koblenz eintreffen werde. Der türfifce Sehnbie, Ati 
ückkehren. ; welcher in Koblenz verweilt, ſoll dieſ fikation aben. 
— Se. Majeftät der König ſetzt auch während feiner Brun⸗ Während der Anwesenheit be Sultans in Rollen ehe der 
nenkur die Beſchäftigung mit den Staats⸗Angelegenheiten in ge. König dort feinen Aufenthalt nehmen, da dieſem Gaſte zu Ehre 
wohnter Weiſe fort. Die Vorträge des Geheimen Kabinetsrath Parade und Tafel stattfinden ſoll. Sie Dauer des Beſuches f oll 
ſich nur auf einen Tag und eine Nacht beſchränken. 
Vormittags iſt der 8 zum Empfange ſeiner Gemahlin, die von 
lenz anweſend. Morgen kommt der Ge⸗ 
neral⸗Feldmarſchall Graf Wrangel zum Beſuch hier an. 


den > 4 ie Wü d die Inter Halberſtadt, 15. Juli. Ueber die traurigen 
neuen Landestheilen über die Wünſche un Intereſſen der jang en Tkichiten⸗Zuvaſſos 28d der . Zerheerungen der 


dortigen Bevölkerung genau zu unterrichten. Er empfängt Depu⸗ man etwa die Tage vom 31. Mat bis 2. Iunt als die erſtcn an al 
trichinöſe Fleiſch nachweisbar Sine wurde, ſo ſind mit de an 
Perſonen g 


es fortentrichtet, dagegen 
ann — ein Mehr, und 


ſoll ſich um deshalb 


eneral⸗Auditoriat 


Am Donnerſtag 


“ gefchrieben: Nimmt 


t dem heutigen Tage 
eſtorben; in der Ge⸗ 


= 


außerdem ein Mädchen von 4½ Jahren; 8 gehörten dem weiblichen Geſchlecht 
an, worunter eine Wittwe und zwei Frauen. Die Aerzte machen Hoffnung, 
daß wohl ein nicht geringer Theil die Krankheit überftchen werde; einige find 
als Geneſen anzuſehen, haben ſtarken Appetit und gehen bereits herum, andere 
dere ſogar ſchon zu arbeiten begonnen, mußten aber aus Schwäche damit 
aufhören. 
Stettin, 17. Juli. Se. königliche Hoheit der Kronprinz 
traf geſtern Nachmittag 4 Uhr, von Misdroy kommend, an Bord 
der „Grille! hier ein, fuhr nach dem kleinen Exerzierplatz, ſtieg da⸗ 
ſelbſt zu Pferde und ritt nach der Krekower Heide, wo Höchſtderſelbe 
zwei Bataillone und die hieſige Artillerie im Detail beſichtigte und 
darauf eine aus ſechs Bataillonen und zwei Batterieen kambinirte 
Brigade unter dem Generalmajor v. Hartmann vor ſich exerzieren 
ließ. Erſt um 9 Uhr Abends kehrte der Kronprinz an der Spitze 
der Truppen in die Stadt zurück. eute früh 6 Uhr reiſte Se. 
königliche Hoheit mit Extrazug zu Inſpizirungen nach Pyritz, Star⸗ 
gard, older u. ſ. w. ab. 
Thorn, 16. Juli. Die Weichſel iſt ſeit RR um 3 Fuß 10 Zoll ge⸗ 
wachſen und ſteht gegenwärtig (Abends 6 Uhr) 18 Fuß 6 Zoll. Das 0 
welches namentlich Nachmittags rapid wuchs, bleibt in ſtetem Steigen. Die 
Paſſage an der Weichſel iſt auf der Chauſſee an mehreren Stellen unterbrochen, 
die Niederungen ſind ſämmtlich überſchwemmt, die Brücke ſelbſt läuft Gefahr 
bei noch höherem Waſſer herausgehoben zu werden. Der zollamtliche Revi⸗ 
ſionsſchuppen an der Weichſel hat heute Abend geräumt werden müſſen. Der 
angerichtete Schaden iſt unermeßlich. Allein an Holz und Getreide, letzteres 
auf den Holzflößen als Auflaſt, find Kapitalien verloren, die ſich nach Hundert⸗ 
tauſenden berechnen. In geſtriger Nacht find 15 —20 Traften losgeriſſen, im 
Laufe des heutigen Tages mindeſtens ebenjoviel. An der Brahe, wo viele Hun⸗ 
derte von Traften liegen, ſoll es ebenſo zugehen. Alle Befeſtigungen werden 
durch das ſchnelle Wachſen des Waſſers und den unwiderſtehlichen Druck deſſel⸗ 
ben illuſoriſch. Seit dem Jahre 1845 iſt ein ſolches Waſſer im Hochſommer 
nicht geweſen, deshalb hat Niemand daran glauben wollen, und ſo ſind manche 
Vorſichtsmaßregeln verſäumt, deren Anwendung jetzt zu ſpät iſt. Heute Mor⸗ 
gen war die Oberfläche der Weichſel mit Heu und Rübſen bedeckt, beides wohl 
aus Polen. Bald darauf kam ein Weidenbaum angeſchwommen, darauf ein 
lebender Hund, der jämmerlich heulte. 
noch mit den Vorderſſelen behängt. 
Viel macht die Leiche eines Mannes von ſich reden, welche am Montag 
aus dem Strom gezogen worden iſt. Ueber die perſönlichen Verhältuiſſe des⸗ 
ſelben iſt noch nichts ermittelt. Dieſes Dunkel mag zunächſt zu dem Verdachte, 
der Verunglückte wäre eines gewaltſamen Todes geſtorben, Veranlaſſung ge⸗ 
geben haben. Freilich wird dieſe Anſicht noch anderweitig unterſtüzt. Die 
Kleidungsſtücke, welche ſich bei der Leiche noch vorfanden, bekundeten, daß ihr 
Inhaber nicht dem Arbeiterſtande angehörte, ſondern in beſſeren Verhältniſſen 
gelebt haben muß, dafür ſprechen ferner eine Reihe künſtlicher Zähne, ein Lor⸗ 
anon, ein goldeingefaßtes, mit dem Namen „Luciani“ verſehenes Medaillon, 
ein ſchwarzes Kreuz; wahrſcheinlich war der haarloſe Kopf auch mit einer Per⸗ 
rüde bekleidet 0 Hierzu kommt noch, daß die rechte Hand verletzt war. 
Eine Uhr, eine Börſe u. dgl. wurde (was auffällig iſt) bei der Leiche nicht ge⸗ 
funden. Daß dieſe Momente jenen Verdacht unterſtützen können, iſt wohl er⸗ 
klärlich. Gerichtlicherſeits iſt der Leichnam unterſucht, Spuren, welche auf eine 
ewaltſame Tödtung ſchließen laſſen, wurden nicht vorgefunden und daher die 
Seeland der Leiche angeordnet. (Th. W.) Kar 1 
Thorn, 18. Juli. Das Waſſer der Weichſel iſt ſeit geſtern Abend nicht 
mehr geſtiegen und heute früh um einige Zoll gefallen. Von den bei Deutſch 
Fordon durch einige Anwohner und Schiffer aus Bromberg mit vieler Mühe 
Rund ſelbſt mit Lebensgefahr hier angehaltenen und feſtgemachte Floßhölzern iſt 
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Später ſchwamm ein Pferd ſtromab, 


1 * geſtern Morgen und im Laufe des Tages der größte Theil von der ſtarken 
Strömung wieder fortgeriſſen worden. Geſtern Abend trieben hier noch meh⸗ 
ere große Holzflöße vorüber, doch konnte es Niemand wagen, dieſe bei der 


furchtbaren Strömung und der großen Waſſermaſſe feſtzumachen. 


Oeſtreich. * 
= Wien, 18. Juli. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht im 
amtlichen Theile den öſtreichiſch⸗bayeriſchen Staatsvertrag betreffend 
den Bau und den Betrieb einer Eiſenbahn von München über 
Braunau zum Anſchluſſe an die Eliſabethbahn bei Neumarkt. 


Großbritannien und Irland. 5 
London, 16, Juli. Das königliche Opernhaus von Covent 
garden hat vielleicht nie in ſo reichem Schmucke geprangt, wie 
geſtern Abend. Es galt dem Sultan, deſſen Beſuch zu einer Gala⸗ 
vorſtellung angekündigt war. Vor dem Gebäude hatte ſich eine 
dichte Menſchenmenge zuſammengedrängt, um den Anblick des 


Von der Ausſtellung. 
5 2 (Fortſetzung.) 0 5 
ı Va Wie für die Einführung in's Leben, von der Wiege an und von noch früher 
n er, auf dem Weltbazar des Marsfeldes geſorgt iſt, jo iſt auch für die Abmarſch⸗ 
ES Neeihwendigkelten Bedacht genommen. Die „erjte franzöſiſche und öſtreichiſche 
auoſchließlich privilegirte Metallſargfabrik in Wien“ giebt uns prachtvolle Die» 
ur talfınge mit dem plaſtiſchen Bilde des Gekreuzigten darauf, verhältnismäßig 
billig für 48, 85, 350 Franks. Da man ſich dieses Möbel nur einmal im Leben 
kauft, jo darf es ſchon etwas koſten. Krankenſtähle ftehen gleich daneben im 
Maſchinenraume. Selters waſſer, Jagdſtiefelſchmiere, Reiſewagen und Finger⸗ 
1.5 — hüte, Eismaſchinen und Pelzſachen, es iſt alles da. Von den Pelzſachen aus 
alas allen Theilen der Erde ließe ſich ein Buch allein ſchreiben Und wie ſeltſam, 
15 mitten aus Sachſen, wo es außer den polniſchen Meßjuden faſt kein Pelzthier 
E giebt, iſt eine der ſchönſten Pelzausſtellungen gekommen. Witzleben in Leipzig 
1 at Rauchwerk von außerordentlicher Schönheit eingeſandt. Ein ſibiriſcher 
Zobelmuff und Zubehör mit ſilbernen Schnüren und Quaſten für 1000 Franks, 
ein Kutſcherkragen für 150 Franks, find nicht theuer; nun vollends ein Chin⸗ 
chillapelz vollftändig, an dem das ſilbergraue Rauchwerk von tiefblauem Sam⸗ 
metſtoffe reizend abſticht, iſt für den Preis von 760 Franks wie gefunden, 
Reben dieſem kann ein Laie in Fellſachen die minder in's Auge fallenden, aber 
vortrefflichen Lederfabrikate von Ruland in Bonn, Cann in Altona, Spitta in 
Brandenburg, Simon Söhne in Kirn an der Nahe, Jakobi in Weißenfels, 
Schuppig in Breslau, Klank und Pies in Trier, Wolf und Rohte in Hannover 
und Anderen nur noch gleichgültig anſehen. Wohlbemerkt: ein Laie, denn die 
Fachleute ſchnuppern voll Entzücken an dieſen Fabrikaten herum. Noch einen 
Blick auf die überaus zeige Pelzdekoration von Herrm Mitritz in Frankfurt 
a. O. und dann — wohin! — Es iſt gleichgültig. Stellen wir einmal eine 
Speiſekarte von demjenigen auf, was wir ohne viele Mühe fuderweiſe zuſam⸗ 
mentragen könnten, natürlich die Wirthe und deren Vorräthe außer Augen ge. 
llaſſen. Nur die wirklich ausgeſtellten Dinge. Tiſche, Tiſchzeug, er cr und 

Gabeln und Löffel, Salzfäſſer und dergleichen Geſchirre in hunderterlei Formen. 
Speiſen von der Fleiſchbrühe an, durch alle Bratenarten, Fiſche, Gemüſe, Sa⸗ 
late, Krebſe u. ſ. w., natürlich in Blechbüchſen; dazu Butter, Käſo, eingemachte 
Früchte, alle möglichen Weine, Zahnſtocher, Kaffee und Milch (beides nur zu 
erwärmen, übrigens als Extrakt fertig.) 

Wollen Sie zur Verdauung rauchen, Roulette oder Karten ſpielen, Ball 
fangen — die nöthigen Sachen ſind da. Ruhebetten zum Schlafen, ganze Par⸗ 
ketböden, um darauf zu tanzen. Wollen Sie mit Damen Kae einer Völker 
race tanzen — ſie find vorhanden. Auf die Jagd gehen? Gewehre und Mu⸗ 
nition, ja lebendige jagdbare Thiere, Rehe ze. , find da und Jagdhunde auch. 
Welches Thier der Erde wollen Sie ſehen? Iſt es nicht lebendig da, ſo doch 
ausgeftopft oder abgeſtreift. Möchten Sie ſich kleiden in Bärenfelle, oder ein⸗ 
fach fo, wie neulich ein Leipziger ſagte: Die Pariſerinnen hätten auf den Bäl⸗ 
len als einzigſtes Kleidungsſtuͤck nur noch ein Hühneraugenpflaſter gehabt. Die⸗ 
ſes Bekleidungsmittel würden Sie auch finden. Sind Sie ein Jude und wol⸗ 
len ſich taufen laſſen, hier ſind Taufſteine und Prieſter, geweihtes Waſſer und 
Evangelienbücher, wollen Sie etwa ein Muſelmann werden, ſo ſind Scheeren 
vorhanden, um die Myſterien zu vollführen Und ein Artikel, wie die Schee⸗ 

ren, gleich in allen Variationen! Von der feinſten Stickſcheere bis zu den 
Scheeren Norwegens (in Modellen und Karten) und bis zu den noch größeren 
Scheerereſen der franzoſiſchen Ausſtellungsbehörde. Kalauer find auch vor. 
handen; ich gab Ihnen ſoeben eine faſt ungenjeßbare Probe davon. 

Gewehre und Geſchoſſe, von Krupps großer Kanone an über die Arm- 


t > 


Gaſtes der Nation zu genießen; innerhalb der Blumenhalle, welche 


von dem Coventgarden-Markte ins Theater führt und ebenfalls 


glänzend nusgeftattet war, harrte eine andere Klaſſe Schauluftiger 
des Sultans — ſolche nämlich, denen die Mittel erlaubten, die 
Befriedigung ihrer Neugier mit einer Guinee zu erkaufen. Alſo 
ſieben Thaler preußiſch Kurant war der Preis für einen flüchtigen 
Anblick des vorbeigehenden Beherrſchers aller Gläubigen. Der 
Prinz von Wales und der Herzog von Cambridge hatten ſich bereits 
Agende als Abdul Aziz, begleitet von Sohn, Neffen und Mi⸗ 
niſtern in der königlichen Loge erſchien, empfangen von den Klängen 
der türkiſchen Nationalhymne. Nachdem ſich das in laute Be⸗ 
grüßungsrufe ausbrechende Publikum endlich beruhigt und God 
save the Queen angehört hatte, trugen Chor und Orcheſter eine bes 
ſonders zu Ehren des Sultans gedichtete Feſtode vor. An dieſe 
Ode ſchloß ſich die Feſtvorſtellung, zu welcher Aubers Stumme von 
Portici, oder, wie man die Oper hier zu Lande nach dem Helden 
nennt, Maſaniello, gewählt worden war. Unſer kaiſerlich⸗ otto⸗ 
maniſcher Gaſt war recht aufmerkſam; doch ließ ſich ſchwer beur⸗ 
theilen, ob er wirklichen Antheil an der Sache nahm. Die einge⸗ 
legten Tänze ſchienen ſeinem Geſchmacke mehr zuzuſagen, als der 
Geſang. Nach dem Schluſſe der Aufführung begaben ſich kaiſer⸗ 
liche Majeſtät, königliche Hoheiten und miniſterielle Exeellenzen 
nach Stafford⸗Houſe, wo ihnen der Herzog von Sutherland ein 
prächtiges Feſt gab und wo fie mit dem Vicekönig von Egypten 
zuſammentrafen. Der arme Ismail Paſcha wird ein wenig ſtief⸗ 
mütterlich behandelt; er tritt vor ſeinem hochmächtigen Lehnsherrn 
in den Schatten. : 

— Die ruſſiſchen Heere ſetzen ihren Feldzug gegen die 
Bucharei, den einzigen Staat Centralaſiens, der noch ſeine Unab⸗ 
hängigkeit gegen Rußland behauptet hat, erfolgreich fort. Das letzte 
Telegramm, nach welchem ſie das buchariſche Wager vor Samarkand 
in einem glänzenden Siege erſtürmt zu haben ſcheinen, verſetzt den 
„Globe“ in eine beſorgte Stimmung. Vielleicht, meint er, flattert 
ſchon die moskowitiſche Fahne von den Zinnen der einſt berühmten 
Stadt; und wenn das engliſche Publikum dieſe Kunde auch gleich⸗ 
giltig aufnehme, jo würde man ſich in Indien doch andere Gedau— 
ken machen. England könne dem Vordringen der Ruſſen in Cen⸗ 
tralaſien kein Hemmniß in den Weg legen; aber es ſei doch nicht 
zu verkennen, daß Rußland ſich auf einem Punkte feſtſetze, von dem 
aus es eine ſehr bedenkliche Diverſion gegen die engliſche Macht in 
Indien unternehmen könnte, falls es in Europa zwiſchen England 
und Rußland einmal zu einem Konflikte käme. 

London, 18. Juli. Während der geſtrigen Flottenrevue 
hat die Königin, an Bord ihrer Nacht, dem Sultan den Hoſenband⸗ 
Orden verliehen. Der Sturm verhinderte alle Maneuvres und 
beſchädigte die Schiffsbeleuchtungen. Unfälle kamen nicht vor. 
Das Regenwetter dauert fort. 


Frankreich. 

Paris, 16. Juli. Die geſtrige Rede des Staatsminiſters 
Rouher bildet den Gegenſtand aller Geſpräche. Gegen Rouher's 
Friedenserklärungen ſind ſeine Kollegen beben Niel und Admi⸗ 
ral Rigault de Genouilly, die darauf beſtehen, daß „Frankreich 
nicht ruhig ſein könne, ehe Preußen einen en erhalten habe“. 
Die „France“, welche anſcheinend eine Friedenshymne anhebt, 
ſucht nachzuweiſen, daß der Friede nur geſichert ſei, ſo lange der 
Status quo in Deutſchland aufrecht erhalten bleibt. Alſo Frank⸗ 
reich würde interveniren, wenn es der deutſchen Nation gefiele, die 
Mainlinie als keines der zehn Gebote zu betrachten. Daß 19 75 
und der Kaiſer keinen Krieg wünſchen, wurde ſchon oft hervorgeho⸗ 
ben, und wenn erſterer in ſeiner Stellung belaſſen wird, ſo geſchieht 
es ſchon darum, weil der Kaiſer das Vertrauen der europäiſchen 
Regierungen in die Friedensliebe Rouhers kennt. Aber in militä⸗ 
riſchen Kreiſen, in den meiſten Regierungskreiſen, in den Augen 


der Majorität „thut Frankreich ſeine Pflicht nicht“, wenn es ſich 
nicht auf einen Krieg mit Deutſchland vorbereitet. Die Anzeige 
des „Armeemoniteur“ von der Wiederherſtellung der 25 Artillerie⸗ 
Batterieen iſt nicht geeignet, den Anſichten Rouhers unbedingte 
Glaubwürdigkeit zu ertheilen. 
— Die „Preſſe“ behauptet, daß der hieſige päpſtliche Nuncius 
in der letzten Woche mehrere Konferenzen mit den Miniſtern der 
auswärtigen Angelegenheiten gehalten hat und geſtern, Sonntag, 
vor der Meſſe beim Kaiſer in den Tuilerien war. Man bringt 
dieſe Schritte des Fürſten Chigi mit Florentiner e 
peſchen Betreffs der Regungen der Aktionspartei in Verbindung, 
welchen weder der König noch Ratazzi Einhalt thun konnten, 
da die Armee ein ſo zahlreiches Garibaldi'ſches Element befigt, daß 
beim Ausbruche einer Kriſis unter den Truppen ein Bruch ſich her⸗ 
ausſtellen würde. Außerdem fol der Nunctus die Toaſte denuncirt 
aben, die bei dem Banket ausgebracht wurden, welches vorige 
Woche der italieniſchen Ausſtellungskommiſſar gab. Italieniſche 
und franzöſiſche Gäſte tranken af die 1 ra Okkupation 
Roms, und der Iſraelite Levy brachte den Toaſt aus: „Rom, Ita⸗ 
liens Hauptſtadt, ohne Pfaffen und Mönche!“ i 
— Zum großen Diner, welches heute Abend zu Ehren der 
Königin von Preußen in den Tuilerien ſtattfindet, ſind alle fürſt⸗ 
lichen Perſonen geladen, welche ſich gegenwärtig in Paris aufhal⸗ 
ten. Der Kaiſer war geſtern Nachmittag um 4 Uhr auf der Bot⸗ 
ſchaft, um der Königin einen Beſuch abzuſtatten. Er kam ganz 
unerwartet und ließ, ehe er aus ſeinem Wagen ſtieg, erſt anfragen, 
ob die Königin zu Haufe ſei. Der Kaiſer blieb ungefähr 20 Mi 
nuten auf der Botſchaft. Vorher hatte die Königin Beſuche bei 
dem Könige von Württemberg und dem alten Könige von Bayern 
gemacht. Des Abends wohnte ſie einer Vorſtellung im Theatre 
Francais an. Heute Morgen machte ſie wieder verſchiedene Be⸗ 
ſuche und war in der Anſtalt der Damen du sacré coeur, einer 
von Nonnen geleiteten Unterrichts-Anſtalt. 
— Ueber den ProceßBerezowski's iſt nur noch wenig zu bemerken. 
Der Angeklagte bewies während der ganzen Verhandlung die Ruhe 
und Kaltblütigkeit, die er während der Unterſuchung kundgegeben; 
nur gerieth er immer in die äußerſte Aufregung, wenn er vom 
Czaaren und den Leiden ſeines Vaterlandes prag Als nach der 
Replik ſeines Vertheidigers ihn der Präſident fragte, ob er noch 
etwas zu jagen hätte, meinte er: „Nein, Herr Präſident! Ich be 
daure nur, was ich Recon wegen Frankreich, welches eine befreun⸗ 
dete Nation iſt.“ Nach dem Reſums des Präfidenten antwortete 
er auf die nämliche Frage Daſſelbe mit einem einfachen „Nein“. 
Sein Urtheil hörte er ſchweigend und mit Ruhe an. Nur überflog 
eine leichte Nöthe ſeine Wangen; es war, als freue er ſich, dem Tode 
entgangen zu fein, Die Vertheidigungs-Rede Arago's war ein 
wahrer Anklageakt gegen Rußland. Er ſchloß ſein Plaidoyer, in⸗ 
dem er die Jury beſchwor, milde aufzutreten. „Erlauben Sie mir“, — 
meinte er ſchließlich — „Polen ſeine multihe Sprache zu entlehnen: 
wenn Sie den Angeklagten verurtheilen, ſo würde es Gott zum 
Trotze ſein.“ Der General⸗Prokurator de Marnas trat im Ganzen 


genommen nicht ſcharf auf, obgleich er doch verlangte, daß die ganze 
Sttenge des Ges e ee : 9010 als 
auch der Präſident konnten ſich in die bei ſolchen Gelegenheiten 

gewöhnliche Entrüſtung nicht hineinverſetzen. Die Berathung der 
Geſchworenen dauerte nur eine Viertelſtunde. Es ſcheint, daß die 

Majorität derſelben ſchon vor Beginn der Gerichtsſizung der An⸗ 
ſicht geworden war, mildernde Umſtände zuzulaſſen. Der Pozeß 
hat übrigens nicht in dem Grade die allgemeine Xufmerffamteit 
auf ſich gezogen, wie dies in minder bewegter Zeit wohl der Fall 
geweſen wäre. Auf der ruſſiſchen Betſchaft ſcheint man eine Ver⸗ 
urtheilung des Angeklagten zum Tode erwartet zu haben, um den 
Czaren die Rolle des für den Mörder um Gnade Nachſuchenden 


i ſtrongkanonen, die Cordes 'ſche Walfiſchkanone, über Bündnadel- und Chaſſepot⸗ 


Gewehre hinweg bis zu Amors Pfeilen, die hier aus blitzenden Augen treffen 
und — in Marmor gehauen, nur drohen — bis auf die kleinen Taſchenpiſtolen, 
es fehlt nichts, — wenn es nicht gerade die Piſtolen in den Taſchen ſind, die zu⸗ 
weilen fehlen. Kautabak, Betel, falſche Zähne, el Mundſpiegel, 
Magenpillen, Schnäpſe und Blutreinigungskräuter, Magenkrebſe, 99 
Präparate und ſo immer tiefer in die Eingeweide hinein: Alles iſt repräſentirt. 
Wenn ich ſo nur ganz ſummariſch fortfahren wollte, aufzuzählen, ſo ſollte dem 
Leſer ſchon der Athem ausgehen, und was dabei doch noch an einzelen Unter⸗ 
abtheilungen vergeſſen würde, mögen Sie daran ſehen, daß zum Beiſpiel unter 
der Rubrik Scheeren eine Notiz über eine mechaniſche Pferdeſcheere nachzutra⸗ 
gen iſt, welche der Erfinder A. de Nabat, ein Franzoſe, ausgeſtellt hat Iſt an 
den Scheeren ſelbſt nicht viel Merkwürdiges, ſo bleibt uns doch die von Nabat 
gemachte Mittheilung intereſſant, daß in Paris erſt ſeit einigen Jahrzehnten, 
in den franzöſiſchen Fropingeh aber ſeit 200 Jahren die Pferde geſchoren wer⸗ 
den und daß dieſelben dadurch geringere Sterblichkeit zeigen ſollen. Herr de 
Nabat wußte eine Reihe von deutſchen Pferdeliebhabern und Beſitzern, nament⸗ 
lich unter den deutſchen Standesherren zu nennen, welche, wie er ſagte, mit ihm 
in 1 ſtänden. Da werden wir wohl auch nächſtens in Deutſchland 
nackte Pferde ſehen. 

Nun möchte ich Sie direkt in den Sommer hineinführen, in eine Region 
des Palaſtes, wo unvergängliche Wee herrſcht. Unvergänglicher 
Sommer! ach, ſchon das Wort hat etwas von der Unſterblichkeit in ſich, die 
Gott uns ſchenken muß, weil er ſie uns verſprochen hat. 

Ich denke dabei nicht an die bibliſchen Dokumente, ſondern daran, „daß wir 
fie nicht entbehren können“, wie Göthe ſagt. Aber von Blumen will ich be 
richten; friſche Blumen können es nicht ſein, wenn ich von Unvergänglichkeit 
rede, friſche Blumen ſind ein wehmüthiger Hinweis an's Verwelken. Cie ver⸗ 
ſpotten mich vielleicht, wenn ich von gemachten Blumen ſo viel Weſens mache 
— denn Sie bemerken längſt, daß ich nur von künſtlichen Blumen ſprach. 
Aber wenn Sie im Drange der tauſenderlei Neuigkeiten und unter den Ma⸗ 
ſchinengerappel in der Ausſtellung kaum noch daran denken, daß draußen hoher 
Sommer iſt und dann plötzlich in die Gegend kommen, wo die franzöſiſchen ge⸗ 
machten Blumen in Vaſen prangen, ſo überkommt Sie gewiß ein ähnliches 
Gefühl, wie mich, mir war es, als ob mir Jemand die erſten 20 Jahre meines 
Lebens wieder vor die Augen fegte, wo ich noch eine wüthende Luft an den 
Blumen hatte und nicht gleich an's Verwelken zu denken brauchte, wie heute. 
„Der närriſche Kerl iſt von gemachten Blumen mehr entzückt, als von natürli⸗ 
chen, die doch draußen in Hülle und Fülle find“, mag manches Menſchenkind 
beim Leſen dieſer Zeilen ſagen. Aber wiſſen Sie denn, was dieje franzöſiſchen 
Blumenkünſtler dem Frühlinge und dem Sommer abgelauſcht haben und was 
fie uns davon durch ihrer Hände Arbeit erzählen? Nicht in jede Roſe hat der 
Herr über Frühling und Sommer gleiche Schönheit gegoſſen; nur da und dort 
ächelt er uns aus ſolchem vergänglichen Dinge an. lind die Syringen mit 
ihrer verſchwenderiſchen Fülle kleiner Kelche, deren erſte ſchon welken, wenn die 
letzten noch Knospen find, gehen fie nicht raſch wie ein ahnungsvoller Frühlings⸗ 
morgen vor uns vorüber; Veilchen, Roſen, Iris und Goldregen, Krokus und 
Aſter, wer ſie alle zuſammenſetzt und uns vorführt zu einem beſchanlichen 
Blicke, der hat dem Spätſommer gleichzeitig den Mai beigegeben und läßt die⸗ 
ſen bis in den Herbſt blühen. Und wer uns die Gelegenheit verleiht, heute und 
morgen zu allen Stunden und Tagen, wann das 9 8 nach ſeinem Frühlinge 
ausflüchten möchte, das wonnige Bild der ganzen So 
Lenze zu ſchauen, der hat ein Kunſtwerk vollführt, um das ihn der Frühling 
beneiden könnte. Und das haben die franzöſiſchen Blumenmacher gethan. In 


ue in ſammt dem 


vollkommener Stille ſtehen dieſe künſtlichen Blumen da, kein Windhauch ſtreift 
über ihre Blätter, denn fie träumen ihr Daſein hinter Glasſcheiben. Aber ente 
züdend ſchoͤn ſind fie und werden nicht müde, unſere Augen zu bannen. 


„Monsieur, on ferme les portes!“ Hinter mir ſtand ein Stadtſergeant 
und begleitete feine Nachricht mit einem freundlich ernſten Winke nach den Aus⸗ 
gingen hin und ich konnte nur in aller Eile noch notiren, daß die Blumen von 

laquet (ein Strauß im Preiſe von 1500 Franks), von Emil Chandelet, 
von Lebrun und von J. D. Jvernois die ſchönſten find. Aber die Lurusglag- 
ſachen der Kompagnie des Chriſtalleries de St. Louis, Moſelle im Vorüberge⸗ 
15 zu betrachten, dazu mußte er mir noch Zeit laſſen. Grüne undurchſichtige 
Vaſen, Malachitnachahmung, ſtechen in ihrer Eigenthümlichkeit von den deut. 
ſchen und engliſchen Glasfabrikaten ab. Imponirende Größe, und ſehr ſtark 
durchgeführte Verbindung des Glaſes mit hübſcher Bronze find weitere Spe⸗ 
N der franzöſiſchen Glasarbeit. Schöne weiße Metallauffäge von Odiot, 
Marrel und Anderen, vorzugsweiſe aber ein Tabernakel in getriebenem Silber 
(11 Fuß und 5 Fuß) reizen das Auge und heften den Fuß an die Stelle. Ganz 
beſonders intereſſant aber iſt in diefer Gegend noch ein Altar aus vergoldeter 
. für die Kathedrale von Guimper. Das denſelben umſpielende goldene 
Weinlaub ſoll wohl auf den blutwerdenden Wein hindeuten. 


On ferme les portes, monsieur!“ Er wurde dringlicher der Serge 
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welcher für drei een halben Franken täglich von Morgens bis Wende 
den Polizeidienſt verſieht! Und man kann es ihm nicht verdenken, daß er eilte, 
denn der größte Theil des Publikums 19 6 7 5 ſich nur langſam den Ausgän⸗ 
gen zu. Noch dahin und dorthin einen Blick! Der Weg bis zur deutſchen Ab. 
theilung, auf welche wir alle ſtets gern den letzen Tagesblick werfen, giebt noch 
Veranlaſſung zu einem nutzbaren Streifzuge. Nürnbergs Spielwaaren, wer 
kann fie bis in alle Variationen hinein en en. Jedesmal wenn man darauf 
urückkommt, findet man Neues. Zwei derſelben, welche in das höhere Fach der 
zedanken⸗ und Phantaſieſpiele ſchlagen (von Huth und Hofmann n Nürnberg) 
die „Flora“, Unterhaltungsſpiel für Damen in jedem Alter, 30 leich Vorlagen 
zum Malen und Sticken, und „Am Meeresſtrande“, find ulammenfepfpieke 
eigenthümlicher Erfindung. Man ſteckt ſich u flachen Bogen Karton 
papier die Bilder von einzelnen Blumen nach Gefallen neben und ineinander 
und erhält als raſch erreichtes Refultat heute einen Maiſtrauß morgen den letz⸗ 
ten Herbſtgruß. Mit den Landschaften des Spieles „Am Meeresſtrande“ ift es 
ähnlich; das ift komiſch genug, man ſteckt fi Wellen und Wolken, Schiffe und 
Häuſer beliebig zuſammen, und macht ſich fo ein Bild eines Seebades, wenn 
man bereits wieder hinter dem heimischen Ofen ſitzt; und die gan Geſchichte 
koſtet nur einen Thaler. — Habe ich Ihnen denn ſchon von dem e 
Buche erzählt, welches die eine Hälfte eines Tiſches einnimmt ganz in der Nähe 
der Meißner Worte anſachen? Es liegt daſelbſt'ein Album von auffallender 
Größe, deſſen Deckel mit erhabenen Bronzeſiguren verziert iſt, jagdbare Thiere, 
eine Gans am Bratſpieße ze. Das Buch führt den Titel: Cuisines royales 
de Prusse, und enthält Photographien und Zeichnungen von Küchenarbeiten 
des Küchenmeiſters Emil Bernard zu Berlin. Die Blätter geben wirklich in⸗ 
tereſſante Formen und, da einige in Aquarell gemalt find, Farben wieder. Ein⸗ 
geleitet iſt das Werk durch die Worte: Dieſe Blätter konnen bei der Ausfüh⸗ 
rung als genaues Muſter dienen, und verhindern, daß zuweilen glückliche Zu⸗ 
ſammenſtellungen der Vergeſſenheit preisgegeben werden. 


Aber nun im Ernſte: on ſerme les portes! Robert Geißler, 
— 


ſpielen laſſen zu können. Man hat dort ſomit durch die Verurthei⸗ 
lung zu lebenslänglicher Zwangsarbeit eine gewiſſe Täuſchung er⸗ 
fahren. Im Publikum billigt man natürlich das gefällte Verdikt 
in jeder Weiſe. } £ 

— Ueber die politiiche Seite des Verkehrs des Sultans mit 
Napoleon während des Pariſer Aufenthalts des Erſteren ſchreibt 
man der „Nat. Z.“: f 

„Wenn die Sprache des Kaiſers dem Sultan gegenüber ſich in den For⸗ 
men der höchſten Courtoiſte und Freundſchaft bewegt u fo ſoll fie doch nicht 
minder kategoriſch gelautet haben. Die drientaliſche Frage, die ole de von 
zwei zu zwei Jahren immer neu auftauche und ſtets bedeutungsvoller hervor- 
trete, könne nicht von den Alliirten der Türkei allein beſchworen, ſondern müſſe 
durch die Initative der Pforte ſelbſt ihres drohenden Charakters entkleidet wer⸗ 
den. Es gelte daher, die chriſtlichen Bevölkerungen in der Türkei für die In⸗ 
tereſſen der Pforte durch 11 Reformen zu gewinnen. So ungefähr 
ließ ſich der Kaiſer in der Unterredung, die er mit dem Sultan in St. Cloud 
in Gegenwart Fuad Paſchas gehabt, vernehmen. Der Großherr ſoll denn auch 
das beſtimmte Verſprechen gegeben haben, ſoglei 
ſtantinopel ein neues, großes, reformatoriſches Manifeſt zu erlaſſen.“ 

— Es dürfte nicht ohne Intereſſe ſein zu erfahren, daß der 
Sultan die Abſicht und den Wunſch gehegt hat, wie mit den übri⸗ 

. A na) geheg yes N 

gen Souveränen, auch ein Zuſammentreffen mit dem Kaiſer von 
Rußland einzuleiten. In einer Eröffnung, welche aus Anlaß der 
kandiotiſchen Frage Seitens der Pforte nach St. Petersburg abging, 
wurde in nicht mißzuverſtehender Weiſe der Hoffnung Ausdruck ge⸗ 
geben, daß ſich vielleicht demnächſt die Gelegenheit bieten werde, 
durch einen unmittelbaren Meinungsaustauſch der Herrſcher ſelbſt 
einer Verſtändigung näher zu treten. Das nz Kabinet 
überging bei der Beantwortung dieſer Eröffnung ihre Schluß Ans 
deutung mit Stillſchweigen. Unter dieſen Umſtänden und da der 
Sultan ſich nicht füglich ſelbſt einladen konnte, mußte auf die in 
Frage ſtehende perſönliche Begegnung verzichtet werden. 

— Nefftzer giebt von Berlin aus in dem „Temps“ in den an⸗ 
erkennendſten Worten eine Schilderung des Weſens und des Wir⸗ 
kens des dortigen Handwerkervereins: 

„Ich werde, ſagt er am Schluſſe, „von der Verſammlung, der ich in die 
ſem Verein beigewohnt, ein lebhaftes Bild wirklicher und fruchtbringender De- 
mokratie bewahren. Dort ſah ich inmitten einer Arbeiterbevölkerung von be ⸗ 
wundernswürdiger Haltung hervorragende Männer, wie Duncker, — 
Lasker, die anderwärts vorübergehend getrennt find, durch eine gemeinſame 
Pflicht, die gleichzeitig für ſie das edelſte Vergnügen war, geeinigt. Ich ſah und 
hörte, wie man die Freiheit lehrt durch Erziehung des Geiſtes, durch Kräfti 

ung der Seele, durch Pflege richtiger Ideen und durch Anregung edler Ge⸗ 
ühle. Der Chorgeſang, mit welchem regelmäßig jede Verſammlung a ri 
und geſchloſſen wird, verleiht dem Ganzen gewiſſer Maßen einen religioͤſen Cha⸗ 
rakter, und ich empfand einen jener ungetheilten Eindrücke, welche unſere ſo 
ründlich getrübte Gegenwart nur ſelten verſchafft. Dieſer Berliner Verein iſt 
Bei Weitem nicht der Einzige feiner Art. Er ift, glaube ich, der ältefte, und er⸗ 
freut ſich der verdienten Ehre, als der Muſterverein angeſehen zu werden. Es 
giebt deren andere in Berlin, in den preußiſchen Provinzen und in mehreren 
andern deutſchen Staaten. Die jungen Arbeiter haben während ihrer Wander- 
Schaft durch Deutſchland ſtets Gelegenheit, aus der einen dieſer Geſellſchaften in 
die andere überzugehen. Wann ich dies bedenke und gleichzeitig, als weitere 
Folge des Vereinsrechts, ſehe, wie ſich Angeſichts der bevorſtehenden Wahlen 
durch ganz Deutſchland Wahlausſchüſſe, die mit einander in Korreſpondenz ſte⸗ 
hen, bilden, wann 9 den wunderbaren Aufſchwung der von dem großen 
und unermüdlichen Schulze⸗Delitzſch hervorgerufenen vol swirthſchaftlichen Be⸗ 
wegung ins Auge faſſe, ſo muß ich unwillkürlich an uns zurückdenken und mir 
ri feiber Tagen daß reußen noch andere Dinge als feine militäriſche Inſtitutio⸗ 
nen befigt, in denen wir ihm nachzueifern hätten. Mein Erſtaunen wächſt um 
ſo mehr, wenn ich bedenke, daß dieſer preußiſche Verein auf der Pariſer Aus⸗ 
ſtellung eine große Medaille erhalten hat und ag ud als vortrefflich anerkannt 
worden iſt, und daß dennoch die Franzoſen keinen ähnlichen Verein bilden dür⸗ 
fen. Wenn bei uns ein aner annter Ehrenmann öffentlich ſprechen will, jo muß 
er für feine Perſon und für den Gegenſtand ſeines Vortrags die Erlanbniß der 
Obrigkeit einholen. Der Widerſpruch iſt ſtark und ich wünſche nur, daß man 
ihn gebührend empfinden möge.“ a 

Paris, 17. Juli. Die Königin von Preußen hat ſich um 
2 Uhr Nachmittags von der Kaiſerin in den Tuilerien verabſchiedet 
und iſt um 5 Uhr über Köln nach Koblenz abgereist. Der König 
von Württemberg tritt heute Abend die Rückreiſe nach Stutt⸗ 


gart an. 
Italien. - 

Florenz, 13. Juli. Die Generaldiskuſſibn des Kirchengü⸗ 
tergeſetzes nähert ſich ihrem Ende: dem Eindrucke der Debatten nach 
ſcheint die Linke, und mit ihr das Miniſterium, den Sieg davon zu 
tragen, alſo die einſtweilige Ausſchließung des berühmten Grund⸗ 
ſatzes: Libera chiesa in libero stato, und vorläufige Unterwerfung 
der Kirche unter den Staat. In der geſtrigen Sitzung ergriff Herr 
Maneini das Wort zu einer fünfftündigen Rede, in welcher er das 
Recht des Staates, über die Kirchengüter zu disponiren, darlegte, 
ugleich aber auch eine Menge Gemeinplätze gegen den Klerus, 
Nam, die Septemberkonvention, die Uebernahme der päpſtlichen 
Schuld x. zum Beſten gab. Die Linke klatſchte Beifall und auch 
die Tribünen ſtimmten auf das lauteſte ein. Da ließ der Präſi⸗ 
dent dieſelben räumen und befahl den Quäſtoren, auch die Journa⸗ 
liſtentribüne zu räumen. Darauf erfolgte ein ungeheurer Tumult. 
Die Journaliſten proteſtirten, die Redner der Linken erhoben ſich 
leichfalls gegen dieſen Beſchluß, Maneini ergoß ſich in unendlichem 
ortichwall, die Unordnung war vollftändig, der Präfident mußte 
die Sitzung aufheben. Es war dies eine jener Scenen, wie ſie nur 
im italieniſchen Parlamente vorkommen können. Die heutige 
Sitzung hat übrigens gezeigt, daß die Abgeordneten der ewigen De⸗ 
batten müde ſind. Es wurde ohne Widerſpruch beſchloſſen daß in 
der Generaldiskuſſion nur den Herren Ferrara, Ferrari und Ferra⸗ 
ris das Wort gegeben werden folle, die ſich über perſönliche That⸗ 
ſachen zu erklären haben. Nach kurzer Erörterung der einzelnen 
Artikel wird dann der Kommiſſionsentwurf mit den Abänderungs⸗ 
vorſchlägen des Hrn. Rattazzi hoͤchſt wahrſcheinlich angenommen 


N der Deputirtenkammer kam am 16. d., wie aus Florenz telegraphirt 
wird, die Interpellation Ferraris zur Diskuſſton. Von mehreren Seiten wur⸗ 
den Anträge geſtellt, das frühere Miniſterium anzuflagen und feine Handlungen 
für null und nichtig zu erklären, weil fte, wie die ieee der Biſchofe 


Rn ie Prärogative der Nation verletzen. 

und andere an Rom gemachte Konzeſſionen, die Präroga 
ug N die Handlungen der früheren 
— Ratazzi bemühte ſich zu beweiſen, daß man ärte, die Neger Biete 


egierung nicht als nichtig betrachten kann. Er erklärt 
am weiteren Bifchöfe rn andere Borjchläge wer ae 
auch ein Antrag auf Uebergang zur einfachen ace Nebeſtmm Mel. 
warf denſelben und ſagte, mit ieſer Tagesordnung würde ſich die teihen. Diik 
nung der Majorität über die angeregten wichtigen Fragen nicht austp 5 Eu 225 
Ricaſoli hat fein Verhalten gerechtfertigt. Es habe zum Zwecke gehabt, 


zu beweiſen, daß die italieniſche Regierung, indem fie durch moraliſche Mittel 


i Japſte e ie für die voll 

Mom gelangen wollte, zugleich dem Papſte genügende Garantie für 

88 Unabhängigkeit = Kirche gewähre. Der Antrag auf ge 
wurde mit 231 gegen 116 Stimmen verworfen; darauf ſchlug Herr Man 


nde Tagesordnung vor: 


le der Rechte und Prärogative der 
% e e ollen und vorbehaltend, 


ſetze des 


DR pe 
2 SET ae 
— 7 b 


bei ſeiner Rückkehr nach Kon ⸗ 


e der 
olge Die Kammer, indem fie von der Erklarung 

Spezialgefege keine Neuerungen zum Nach. 
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Tagesordnung über. Herr Rattazzi ſnimmt dieſe Taſenerdmm an, indem er | 


jedoch die Auslegung, welche die Linke derſelben giebt, zurückweiſt. Einige 
Deputirte erklärten, ſie ſo annehmen zu wollen, da ſie keinen Tadel für Ricaſoli 
darin fänden. Der erſte Theil der Tagesordnung des Herrn Maneini iſt ein⸗ 

mmig, der zweite mit 192 gegen 93 Stimmen angenommen (21 enthielten 
ich der Abſtimmung). 

— Nach einem Berichte der „Unita Cattolika“ über die Zahl 
der zum Centenarium hier „ Fremden ſind ge⸗ 
kommen: 15 Kardinäle, 465 Bifchöfe, 10,000 italieniſche Prieſter, 
8000 fremde Prieſter, 1200 Ordensgeiſtliche und 85,000 Laien. 
Zu dieſen letzteren ſind die nicht gezählt, welche ohne Paß kamen, 
als Angehörige der päpſtlichen Provinzen. Man hat ausgerechnet, 
daß Rom während eines Monats 100,000 Fremde aufgenommen 
hat. Angenommen, daß im Mittel jeder derſelben täglich 2 Seudi 
ausgegeben habe, und das iſt ein Minimum (?), jo ind in Rom 
6 Millionen Seudi geblieben, mehr als 30 Millionen Lire in 
einem ir Monate, 

— Die Biſchöfe haben fo viel Geld für den Peterspfenni 
nach Rom gebracht, daß, wie die, Italie“ von dort erfährt, der Papſt 
dem Finanzminiſter allein 5 Mill. Fr. überwieſen hat. Die „Italie“ 
will ferner wiſſen, daß der franzöſiſche Geſandte dem Kardinal An⸗ 
tonelli eine Note überreicht habe, worin gegen den Artikel des 
„Oſſervatore Romano“ über den Tod des Kaiſers Max proteſtirt 
eo der Artikel enthalte gegen den Kaiſer der Franzoſen Schmä⸗ 
hungen. 

— Aus Rom ſchreibt man den „Tiroler Stimmen“: Ein alter Biſchof, 
ich glaube aus Amerika, kam in den Vatican, auf einen Stock geſtützt. In den 
Vorzimmern bedeutete man ihm, daß er den Stock zurücklaſſen möge. Er wei⸗ 
gerte ſich. Die Wache wollte dem alten Herrn den Arm bieten ünd ihn zum 
heiligen Vater führen. Der Biſchof antwortete: „Ich bin nur an den Stock 
gewohnt; meldet nur dem heiligen Vater: es ſei ein alter Biſchof da.“ Man 
that es. Der heilge Vater ging ihm entgegen und jagte: „Nun, wir Zwei 
ſind wohl alt.“ Der Diner überreichte den Stock dem heiligen Vater mit der 
Bitte: „er möge dieſen Skock als Stütze feines Alters behalten.“ Der heilige 
Vater erwiderte: „er wolle ihn nicht feiner Stütze berauben, und zudem ſei er 
ihm zu ſchwer.“ Der Biſchof aber bat: „Se. Heiligkeit möge doch den Deckel 
abnehmen. Der Biſchof öffnete nun felbft, zog aus dem Stode einen andern 
Stock von gediegenem Golde und fagte: „Das Futteral behalte ich, und den 
Inhalt bitte ich anzunehmen.“ Aehnliche Beweiſe der erfinderiſchen Liebe gab 


es hier mehrere. 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 17. Juli. Nachdem der Finanzminiſter dem 
Kaiſer über das Dee bezüglich der Zolltarifänderung und über 
die Ernennung der Kommiſſion für die Durchſicht des Projekts 
Bericht erſtattet hat, iſt die Ausführung der Vorlage durch kaiſerli⸗ 
chen Befehl angeordnet worden. Der Finanzminiſter drückte die 
Ueberzeugung aus, daß eine Verbeſſerung des Tarifs nur durch eine 
ſelbſtſtändige Handelspolitik erzielt werden könne, da bei der gegen⸗ 
wärtigen Lage Rußlands Tariffragen den Bedingungen von Han⸗ 
delstraktaten nicht unterworfen werden würden. 

1 Aus Warſchau, 16. Juli. Vor einiger Zeit ſprachen 
auswärtige Blätter ſchon mehrfach von einer bevorſtehenden Ver⸗ 
änderung in der höchſten Verwaltungsſtelle, ſchwiegen aber bald 
wieder, da keine Anzeichen weiter vortraten, welche auf eine der⸗ 
artige Veränderung hingedeutet hätten. Durch die Berufung Ram⸗ 
ſeys zum Adjunktus des Grafen Berg iſt die frühere Vermuthung 
vom Ausſcheiden deſſelben wieder wachgerufen worden und heute 
ſprechen auswärtige Blätter bereits von deſſen Abreiſe in's Ausland 
auf unbeſtimmten Urlaub. — Dieſen Auslaſſungen gegenüber kann 
berichtet werden, daß bis jetzt an einen Abgang des Grafen Statt⸗ 
halter nicht zu denken iſt, da derſelbe eben im Kauf eines größeren 
Gutskomplexes begriffen ſteht und füglich nicht angenommen werden 
kann, daß der Graf, wenn ſein Abgang irgend in Ausſicht ſtände, 
ſich nicht als Gutsherr anzukaufen und niederzulaſſen denken würde 
in einer Provinz, wo er jetzt als Vertreter des Landesherrn herrſcht. 

Daß die Truppen, welche nach Beendung der Lagerübungen 
air Abmarſch nach Rußland defignirt waren, nicht dahin abgehen, 
ondern Ende September in Garniſonen im Gebiet der galiziſchen 
Grenze einrücken, beſtätigt ſich, daß aber, wie Wiener Blätter mel⸗ 
den, hieſige Truppen nach jener Gegend ziehen und dort gegen⸗ 
über preußiſchen Truppen mannöveriren werden, davon weiß hier 
Niemand etwas. 

4 ; e 

openhagen, 17. Juli. Heute Nachmittag iſt Großfürſt 
Konſtantin nebſt Familie hier eingetroffen. 0 f kurs 
e 
— Die Zweifel an der Richtigkeit der türkiſchen Siegesbe⸗ 
richte aus Kandia werden durch die nach und nach eintreffennen, 
detaillirteren Mittheilungen immer mehr gerechtfertigt. Omer 
Paſcha hat zwar verſucht, durch die Defiléls von Kala nach 
Sphakia einzudringen, doch hat er nach Verluſt von 500 Mann ſich 
unverrichteter Dinge wieder zurückziehen müſſen. Von einer Been⸗ 
digung des kan diotiſchen Auffandes iſt mithin keine Rede, im Ge⸗ 
gentheil dürfte derſelbe nächſtens einen noch erhöhtern Aufſchwung 
nehmen, nachdem in Syra zwei Dampfer eingetroffen ſind, welche 
die Griechengemeinde in London dem philokretiſchen Komité zur 
Verfügung geſtellt hat. Die Zufuhr an Waffen, Munition und 
Freiwilligen nach Kandia dürfte mithin von nun an in reichliche⸗ 
rem Maße vor ſich gehen, als bisher, wo der „Arkadion“ allein 
ſich dieſer Aufgabe unterzogen hat. Um fo räthſelhafter iſt es, daß 
die Pforte, wie aus einer Erklärung des franzöſiſchen Miniſters 
errn Rouher im geſetzgebenden Körper hervorgeht, noch immer 
eine entſcheidende Antwort auf den Vermittlungsvorſchlag ichen 
hat, welcher ihr Betreffs Kandia's von Seiten der europäiſchen 
Großmächte zugegangen iſt. (N. A. 8.) 


Amerika. 

— Die amerikaniſche Poſt bringt heute folgende offie ielle 
Dokumente über die Hinri axi 
milian. Nachſtehende Depeſche ſandte Escobedo dem merikani⸗ 
ſchen Kriegsminiſter, um die erfolgte Hinrichtung zu melden: „San 
Luis Potoſt, Juni 19. 1867. Bürger Kriegsminiſter. Am 14. d. 
M. um 11 Uhr Abends hat das Kriegsgericht Maximilian von Habs⸗ 
burg, Miguel Miramon und Thomas Meſia zur Erleidung der 
äußerſten Strafe des Geſetzes verurtheilt. 0 
Wer. beſtätigt wurde, war ſeine Vollſtreckung für den 16. 

beſo 
auf heute verſchoben. Es tit jetz 7 Uhr Morgens, Maximilian iſt 
ſo eben erſchoſſen worden. Machen Sie gefälligſt den Bürgern der 
Republik davon Mittheilung. (gez) Escobedo.“ — Sofort nach 
Empfang der Nachricht theilte General Berriozabal dieſelbe officiell 


dem General Reynold mit, welcher den Subdiſtrikt der Rio Grande 


chtung des Kaiſers Maxi⸗ 


haben wir an dieſer Stelle ſchon mitgetheilt; im Abonnement koſtet das Ein- 


Da das Urtheil in dem 
| men ausgegeben werden, was bisher nicht der Fall war. 


len. Die Hinrichtung iſt auf Befehl der Regierung bis 


Nehles mitgetheilt wurde. 


fene Couſins, die Könige von Italien und von Schweden, bereit⸗ 


Dieſelben lauten: „Die eingeborenen Gefangenen wollen Sie Ihrem = 


gefunden worden find, war ein Teſtament, durch welches er für 
ſeinen Todesfall Theodoſia Lanes, Joſé Mona Lacunſeg und Mar- 
quez zu Regenten des Kaiſerreichs ernennt. Ein Theil von Maxi⸗ 
milian's Silbergeſchirren iſt in Matamoros als Trophäe ausgeſtellt. 
(In Bezug auf die Dispoſitionen über Maximilian's Leiche liegen 
noch keine Nachrichten vor. Die Red.) [B. B. Z.] 

— Der Verräther Lopez ſoll ein Sohn des 1812 in Graz 
verſtorbenen öſtreichiſchen Generals Felix de Lopez ſein. 


Parlamentariſche Uachrichten. 


Flensburg, 17. Juli. In einer Wahlvorbeſprechung von Deutſchen 
wurden in Erwartung, daß eine definitive Einigung der Parteien zu Stande 
komme, Appellationsgerichtsrath Mommſen, Eyeellenz v. Manteuffel und 
Kraus als Kandidaten aufgeſtellt. Das Komite von Vertrauensmännern be⸗ 
ruft vor dem 20. d. M. eine Verſammlung zur Verſtändigung über einen Kan⸗ 
didaten zuſammen. 

Für Sagan hat der liberale Abgeordnete zur Megede zugeſagt. 

Aus Heiligenbeil⸗ Pr. Eylau wird der „V. 3.“ Hr. v. Saucken⸗ 
Julienfelde (altliberal) als Kandidat bezeichnet. 

Nach demſelben Blatte will man in Conitz den deutſchen Katholiken die 
Aufſtellung eines Kandidaten überlaſſen, da dort voriges Mal die Polen ge- 
ſiegt 2 Fer 

n Elbing hat der patriotiſche Verein den Geh. Regi g 
v. Brau 8 . ! 9 ab Er aufge elt h. Regierungsrath Herrn 

Die rittspartei ſtellt in Bonn den Abgeordneten Sehen. v. Proff: 
Irniſch, der gleichzeitig Mitglied des konſtituirenden Reiche er 
in a us auf. ce eee 

Im Wahlkreis Osnabrück wird Miquel wieder kandidiren. = 

Aus Barmen wird mitgetheilt, daß man dort Hrn. Dr, Löwe Calbe 274 


sufgußelien Lo N 
m Kreiſe Randow⸗Greifenhagen hat ionalen Berichten 
der langjährige Abgeordnete berichten 80 m dt Gorch) wean A f = 
— — — ů᷑̊— 33 

* * * — 

Lokales und Provinzielles. 8 

h Poſen, den 19. Juli. 8 
um Provinzial⸗Sängerfeſt.] Die geſtkomite's find feit 


einigen Tagen mit den Vorbereitun j jeder Ni i 7 
mit d N gen zum Feſte nach jeder Richtung hin in > 

ya vollften Thaͤtigkeit begriffen und finden hierbei von allen S920 berdttwil⸗ 3 
iges Entgegenkommen. Die Dekorationskommiſſton beabſichtigt den Volksgar⸗ Pe 
ten ſowie den Volksgarten⸗Saal auf das Prächtigſte zu deforiven und hal das , 
mit geſtern bereits angefangen. — br 
Die Abonnementsliften liegen in der Hof Muſikalienhandlung von Bote - 

& Bock und in der Muſikalienhandlung von Schleſinger & Spiro aus, wo von 
heute ab auch Billets zu den Einzelkonzerten zu haben ſind. Die Entré⸗Preiſe 


zelbillet 20 Sgr., Familienbillets für drei Perſonen Thlr. 15 Sgr. Zur Be⸗ 
quemlichkeit des Publikums follen auch letztere Billets von Beute" i ob N. 


Für die Sänger ift zu bemerken, daß heute Abend um 8 Uhr im Lambert. 
ſchen i fe Generalprobe Bit br Machen Uhr im Lambert 

— Es find in der letzten Zeit, wie der „N. A. 3.“ mi KARL 2 
1 Perſonen von der Poſtbehörde mit Strafen belegt 5 well Re Peu 8 
achen unter Kreuzband verſandt haben, welche beſchrieben 3 15 7 
waren. Das Poſt⸗Reglement ſchreſbt ausdrücklich vor, daß dergleichen Druck. < 
ſchriften unter Kreuzband bei Verſendungen in keiner Weiſe beſchrieben oder b 
unterſtrichen ſein dürfen, und hat für den Fall der Nichtbeachtung dieſer Bor: 


nigen des 
Gras mit Stumpf und Stiel ausgerottet werde. 


ſchrift eine Kontraventions⸗Strafe von 10 Thalern angeſetzt. Die Poſtbeamten 
find darauf angewieſen, die unter Kreuzband verſandten Sachen einer ſtren⸗ 
en Kontrole zu unterwerfen, da es ſchon öfters vorgekommen ift, daß die 
üdfeiten der ee; größtentheils aus Makulaturpapier beſtehend, mit 


einige Entſchädigung zu erhalten, erfüllen, und die Regimentsmuſik einige Zeit 
hier verbleiben. = 

Die hiefigen Einwohner freuen ſich bereits auf den hier ſo ſeltenen Genuß 
von Konzerten. 


terſchieden unterhalb derſelben drei kleine Wolkenſchichten. Der Ballon ſtieg 
am Sonntag Nachmittag 5 ¼ Uhr in Paris auf, . ſich während der gan⸗ 
zen Nacht zwiſchen den Wolken, flog dann in nordöſtlicher Richtung von Frank. 
reich über Belgien, ſetzte ſeinen 1. zwiſchen Holland und Luxemburg fort, 
paſſtirte den Rhein gegen 5 Uhr und ſenkte ſich etwas ſpäter zwiſchen Solingen 


Schriftzeichen verſehen waren. Die Poſtbeamten find der Anſicht daß ſelbſt 3 
4 4 5 1 . Schriftzeichen as ee — bedeuten haben, dennoch Ver m i j ch t e 8. und Langenfeld zur Erde. Daſelbſt blieb das bens den ganzen Tag über 
pät Abends herbei, um 


eine Kontravention vorliege, da eine Prüfung, ob das Geſchriebene etwas 
bedeutet oder nicht, nicht Sache der Poſt ſei. Möge daher ein Jeder bei 
Verſendungen der angegebenen Art in feinem eigenen Intereſſe moͤglichſt vor⸗ 


* Berlin. Eine Frau, die aus Malice eine andere Hausbewohnerin 
auf der Retirade für etwa 10 Minuten eingeſchloſſen und den Schlüffel an ſich 
genommen hatte, wurde vorgeſtern vom Stadtgericht deshalb „wegen Freiheits⸗ 


luftgefüllt und? 4 von Menſchen ſtrömten bis 
das Ungeheuer der Luft anzuſchauen. Man glaubte ſich auf einem Kirmeß⸗ 
plage zu befinden. Cigarrenverkäufer etablirten raſch ihre Tiſche, Buffets 
wurden errichtet, Verkäufer und Verkäuferinnen von Erfriſchungen alle Art 


ſichtig fein. beraubung eines Menſchen“ zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. Sie g l K 
— [Varnung.] Wie vor zwei Jahren, fo iſt Poſen auch gegenwärtig ; il i erichts. fanden ſich ein. Der Wagen welcher die Theile des Ballons von der Stelle 
von Beger Heimgeludt, die bier ihre weilt Leinwand, Hau Spawl- Raue VVV Niederlaſſung bis nach Köln brachte, war mit franzöſiſchen Fahnen ge⸗ 
tücher u. dgl. abzufegen ſuchen. Das Publikum hat vor wenigen Jahren hin⸗ 9 = Br x ä 8 5 ſchmückt und erregte die beſandere Aufmerkſamkeit des Publikums. 
reichende Veweiſe des Betrugs von ſolchen Schwindlern erhalten und doch ha⸗ { [Ein Gau nerftüdde n.] Die in Danzig erſcheinende, Weſtpr. Z. * Ahrweiler, 16. Juli. Dem Kommandanten eines im fernen Weſten 
ben ſich auch jegt wieder Perſonen anführen laffen. Im Gemeinintereſſe wollen erzählt folgendes Gaunerftüd: Vor einiger Zeit verſchwand bekanntlich aus von Nordamerika gelegenen Forts iſt es wie derſelbe hieher ſchreibt, gelungen, 
wir das Publ um vor dieſen Gaunern warnen, die unter den verſchiedenartig. Danzig der Rentier Weiß 15 & mit etwa 20. 30,000 Tplen., bald darauf folgte einen fünfjährigen Knaben deutſcher Abkunft aus einem Indianerſtamme zu be⸗ 
ſten Vorſpiegelungen den gutmüthigen, überlifteten Käufer gründlich übers Ohr Ein der vielfach bekannte Eyefutions-Infpektor K. vom hieſigen e freien, der deſſen auf einer Reiſe durch Neu, Mexiko begriffene Eltern niederge⸗ 
auen. Die angeblich für Spottpreiſe angepriefene Waare iſt unecht oder ver⸗ ein I gewandter und von böſen Schuldnern gefürchteter Beamter. Er Hin- | megelt hatte und ſeitdem den Kleinen, als Rothhaut bemalt und koſtumirt, mit 
terließ nur Schulden, keine Vergehen, welche feine Verfolgung veranlaſſen konn⸗ ſich führte. Ein älterer Bruder deſſelben, der ähnliches Schickſal mit ihm 


egen, was Käufer allerdings erſt post festum inne wird, wenn er die Sachen 
in Gebrauch nimmt. a 

— [Theater.] In nächſter Woche ſteht uns ein ganz be» 
ſonderer Genuß bevor. Dienſtag, den 23. c. findet das Benefiz 
des talentvollen und beliebten Schauſpielers Herrn Heinemann 


ſtatt, wozu derſelbe außer Bauernfelds reizendem Luſtſpiele: „Das 


Liebesprotokoll“, das jetzt faſt allabendlich im Berliner Hof- 
theater mit dem glänzendſten Erfolge gegebene Lebensbild aus dem 
Franzöſiſchen: „Gringoire“ von Th. de Banville, Deutſch von 
A. Winter, gewählt hat. Wir wollen dem jungen, ſtrebſamen 
Künſtler ein recht volles Haus wünſchen; neben dem materiellen 
Erfolg findet jeder Beneficiant darin einen Beweis wohlwollender 
Anerkennung ſeiner Leiſtungen und iſt dieſer für ihn die ermuthi⸗ 
gendſte 9 5 zu weiterem künſtleriſchen Streben. 

r Kreis Buk, 17. Juli. [Chauſſeebauten.] Nachdem der Bau 
der Eiſenbahn von Poſen nach Frankfurt a. O. reſp. Guben definitiv beſchloſſen 
worden, tritt die Nothwendigkeit hervor, mit den bis zur Feſtſtellung der defi⸗ 
nitiven Linien der Eiſenbahn hinausgeſchobenen Chauſſeebauten vorzugehen. 
Demzufolge ſoll auf dem am 28. k. M. ſtattfindenden Kreistage über den Bau 
folgender Chauſſeen verhandelt werden: J) von Neuſtadt über Porazyn reſp. 
Opalenica nach Grätz, Aach zur Verbindung beider Städte mit dem in 
Opalenica zu errichtenden Bahnhof; 2) von Neutomysl nach Bolewice; 3) von 
Gräß reſp. von dem Bahnhofe bei Opalenica nach Duſznik. Der Bau der 
beiden letztern Linien wird von der königl. Regierung ſehr gewünſcht und ſind 
dem Kreiſe für dieſe Bauten die Provinzialprämien bereits reſervirt. 4) Falls 
der Bomſter Kreis eine Chauſſee von Wollſtein nach Neutomysl erbauen ſollte, 
Fortſetzung dieſer Strecke von der Bomſter Kreisgrenze bis Neutomysl. Die 
in — Kreiſe zu bauende Strecke beträgt nur etwa eine halbe Meile. 
2 Der Kreistag des Kreiſes Samter hat in dem Kreistage am 16. Mat c. den 

au einer E — 5 von Sekowo über Duſznik nach Buk beſchloſſen, vorausge⸗ 
ſetzt, daß der Buker Kreis von der Kreisgrenze die Fortführung dieſer Chauſſee⸗ 
ſtrecke bis Buk beſchließt. Unſer Kreis hätte nur eine ſehr kurze Strecke zu 
bauen und würde den Vortheil haben, die Städte Samter und Buk durch eine 
Chauſſee zu verbinden. 

+ Neu adt b. P., 17. Juli. [Verſchönerung. Be Hat aud) 
unſere Stadt feine Verſchöͤnerungsvereine, fo wird dennoch in dieſemSommer 
viel gethan, um fie zu verſchönern. Faſt ſämmtliche Häuſer am Marktplatz ha⸗ 
ben einen neuen Anſtrich erhalten, und wo dieſer noch fehlt, wird dies noch er⸗ 
folgen; auch find mehrere Neu- und Umbauten ausgeführt worden. Ob aber 
auch das Gras, das auf dem Markte zwiſchen dem Steinpflaſter hervorfproff't, zur 
Verſchönerung beitragen fol, möchte ich gar ſehr bezweifeln. Das Gras bietet 

war ein angenehmes Grün, dient auch dem von der Weide heimkehrenden 

orden und Federv eh zu einem Nachbiſſe, indeß iſt der Marktplaß nicht der Ort 
dazu und es dürfte nicht geftattet werden, daß auf demſelben Gras wuchere. 
Die bee Marc die den Pflaſterzoll erhebt, nächſtdem auch für das Rei⸗ 
arktplatzes zu ſorgen hat, ſollte auch dafür Sorge tragen, daß das 
In den Straßen und na⸗ 
mentlich an den Häuſern iſt das Gras ſchon ſo üppig, daß daſſelbe gemäht wer⸗ 
den kann. Was ie Verſchönerung des Marktplatzes und der ee ferner 


Mit der Roggenernte hat man bereits begonnen, nachdem die Heuernte ge 
borgen iſt. Letztere will man im Allgemeinen nicht ſehr loben, die kalten Mat- 


| 


ten. K. hatte ſich jedoch vor feiner unerwarteten Abreiſe einen auf Weißſtock 
lautenden Haftbefehl des hieſigen Gerichts ausgefertigt. In Newyork gelang 
eg ihm leicht, Weißſtock zu erfragen, der bereits im Beſitze eines Ladengeſchäfts 
iſt. K. tritt ein in Geſellſchaft einiger armer Teufel, die er auf dem Schiffe 
kennen gelernt und welche er gebeten, ihn in einer wichtigen Angelegenheit zu be- 
gleiten. Als Weißſtock den ihm ſehr wohl bekannten Beamten ſeine Thüre 
öffnen ſieht, erbleicht er: „Sie hier, Herr K.!“ — „Ja wohl,“ jagt K., den 
Haftbefehl aus der Taſche ziehend, „und nun marſch fort — ich bin hier, Sie 
zu wre und nach Preußen zurückzuführen.“ — Weißſtock weiß, daß dieſes 
nicht die erſte Exekutionsreiſe K.'s iſt, er ſelbſt hat ihn früher auf die Fährte ent⸗ 
flohener Schuldner gehetzt, u. K. wußte ſeinen Mann immer zu greifen; übrigens 
andelte es ſich für Weißſtock gar nicht um das Schuldgefängniß, ſondern um das 
uchthaus; er wußte am Beſten, wie viele von feinen Wechſeln Gels dh waren. 
„Aber Herr K.“, ſagte er bittend, „kann die Sache nicht mit Geld abgemacht 
werden?“ — „Nichts da,“ antwortete K. mit barſcheſter Amtsmiene, „vorwärts!“ 
— „Aber wenn ich 1000 Doll. gebe!“ „1000 Doll.! Was ſind die 1000 Doll! So 
viel koſtet ja beinahe unſere Reiſe hin und zurück — jetzt machen Sie ein Ende 
lieber Weißſtock, oder “ „Aber 2000 Dollars, 2000 Dollars baares Geld,“ 
ruft Weißſtock in Verzweiflung, „ſeien Sie gnädig lieber vn K., haben Sie 
Mitleid mit einem armen ruinirten Mann.“ — „Ich ſage Ihnen, daß es nicht 
geht, machen Sie, daß wir fortkommen.“ — „Nun,“ Inst Weißſtock mit den 
hellen Schweißtropfen auf der Stirn, „3000 Dollars iſt mein Alles, ich will fie 
eben, ich will geben 3000 Dollars, Herr K., aber retten Sie mich!“ — Da 
ſahlt K. ein menſchliches Rühren: „Und ich,“ ſagte er ſchwankend, „fühlen Sie 
nicht, daß ich ruinirt bin, wenn ich das Geld nehme, daß ich nicht nach Preußen 
zurück kann, daß ich mein Amt und meine ganze Stellung aufgeben muß?“ — 
Weißſtock athmete auf: „Hier, hier, da find 3000 Dollars, damit können Sie in 
Amerika Alles werden, was Sie wollen und Alles erreichen!“ K. griff endlich 
m und 9 mit ſeinen Freunden den Laden, Weißſtock den Haftbefehl zurück⸗ 
aſſend. Er ließ ſofort feine Frau nachkommen, und ſoll zur Zeit einen ſchwung⸗ 
haften L mit Schreibmaterialien betreiben. Aber wer beſchreibt des 
guten Rentiers Weißſtock Zorn, als er einige Wochen ſpäter von einem hieſigen 
nicht geprellten Freunde einen Brief erhielt, in welchem als intereſſante Neuig⸗ 
keit beiläufig die Worte ftanden: „Auch der Exekutions⸗Inſpektor K. vom 
Stadtgericht iſt durchgebrannt und hat viele Schulden hinterlaſſen; nun, wenn 
es ſo fortgeht, dann iR ganz Danzig bald in New⸗Nork.“ 


* Das Hamburg ⸗Newyorker Poſt⸗Dampfſchiff „Germania“, Kapitän | . 
: 5 MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Sello, 
thampton abgegangen, tft nach einer Iehe ſchnellen Reife von 10 Tagen 22 


Schwenſen, welches am 30. Juni von Hamburg und am 3. d. Mts. von Sou⸗ 


tunden am Sonntag den 14. d. 3 Uhr Nachmittags wohlbehalten in Newyork 
angekommen. 

* [Bierkonſumtionl der nachſtehenden Länder und Städte in 
Europa, 1866. Durchſchnittliche Konſumtion in Europa pr. Kopf jährlich 27 
Liter, Bayern jährlich 134 Liter, Großbritannien 1 ea 113 Liter, Württem⸗ 
berg jährlich 104 Liter, Belgien jahrlich 80 Liter, 

Liter, Bae ug 60 Liter, Sachſen jährlich 39 Liter, Niederlande 
Ha 39 Liter, Baden jährlich 31 Liter, Oeſtreich jährlich 22 Liter, Schweiz 
10 rlich 20 Liter, Preußen jährlich 19, Liter, 

Schweden jährlich 11, Liter, Spanien 0 „ 2 Liter, Rußland faͤhrl. 1 Liter, 
Italien jährl. 1,, Liter, Portugal jährl. 0, Liter. München jährl. 427 Liter, 
London jährl. 188 Liter, Wien jährl. 131 Liter, Frankfurt a. M. jährl. 43 Li⸗ 
(Nürnb. Hopfen-dtg.) 


öſiſche 1 
A Landwehr, dicht an der neuen Köln « Elberfelder Bahn, ein Luft⸗ 


ballon nieder. Es war der des bekannten Luftſchiffers Godard, welcher geſtern 


Braunſchweig ze 68 | 


Frankreich lährlich 15 Liter 


theilte, war auf den Streifzügen der Wilden zur Winterszeit wegen Mangels 
an ſchützender Bekleidung geſtorben. Heinrich Amalan (vielleicht Amelung) 
fol der Name des Vaters geweſen fein, deſſen Veröffentlichung wohl dazu füh⸗ 
ren dürfte, Verwandten, die der Unglückliche in Deutſchland zurückgelaſſen ha⸗ 
ben mag, von ſeinem Tode und von der Exiſtenz ſeines Sohnes Kenntniß zu 
geben. (Nähere Auslunft ertheilt gern Rechnungsrath Ilges in Ahrweiler.) 

„Bekanntlich ſollte mit der Pariſer Weltausſtellung auch ein großes 
Schachturnier in Paris abgehalten werden, zu welchem man die bedeutend⸗ 
ſten Kämpfer auf dieſem Felde erwartete. Es hat ſich jedoch wider Erwarten 
nur eine geringe Zahl bedeutender Spieler nach Paris begeben. So ſind u. A. 
die erwarteten Fa ae Schachſtrategen P. Morphy aus New⸗Orleans und 
N Anderſſen aus Breslau ausgeblieben. Es vereinigten ſich zu dem 
Turnier in Paris im Ganzen 13 Spieler, unter denen die Herren Koliſch, Stei⸗ 
nitz und Neumann die in der Schachwelt bekannteſten waren. Nach längerem 
Kampfe hat Herr Koliſch aus Wien den erſten preis davon getragen, der 
zweite wurde Herrn Steinitz aus Wien, der dritte einer unbekannten polniſchen 
Schachgröͤße, Herrn Winawer, zu Theil. Den letzten Preis endlich trug 
Herr Neumann aus Gleiwitz davon. 

„Den Fleiſchern wird von kundiger Seite als Mittel gegen die Fliegen 
die Beſprengung ihres Lokals mit Lorbeeröl empfohlen, deſſen Geruch die 
Fliegen nicht vertragen. Wird dies Oel den Farben zum Holzanſtrich zuge⸗ 
ſetzt, jo übt es dieſelbe Wirkung, die namentlich in denjenigen hölzernen 
Sante 15 Schweiz, neben denen unmittelbar große Viehſtälle liegen, eine 
erprobte iſt. 5 

* [Ein merkwürdiges Zuſammentreffen.] Oettingers „Mo⸗ 
niteur de Dates“ bringt nachfolgende Notiz: „Es dürfte für Manchen vielleicht 
nicht unintereſſant fein, zu erfahren, daß Benito Juarez in gerader Linie von 
jener wunderſchönen, aber etwas anrüchigen Mexikanerin Kakalina Juarez ab⸗ 
kommt, mit welcher ſich Fernando Cortes, der Eroberer von Meriko, gegen 1 55 
Nen und nur auf Befehl ſeines Protektors, des Gouverneurs der Infel 
Kuba, Generals Velasquez, am 19. Juni (am Tage der Hinrichtung des Kai 
ſers Max) im Jahre 1512 vermählt hatte. Ob dies Faktum dem Nachkom⸗ 
men jener Katalina bekannt geweſen iſt!“ 


Angelommene Fremde 
vom 19. Juli. 

Hoffmann und Scho 
aus Berlin, Glander und Müller aus Stettin, Nahe aus a 
eld, Künne aus Altona, Menſché aus Elberfeld, Wünnenberg aus 
ülken, Buſch aus Bingen und Troß aus Offenbach, Major Lenz aus 
Glogau, Rittergutsbeſitzer v. Kalkreuth aus Muchoczyn, dran ber. 
amtmann v. Kries aus Oſtrowitt und Frau Dr. Ramberg aus Danzig. 
HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Peterſen und Michaelis aus 
Berlin und Einberger aus Fürſte, Rittergutsbeſitzer Schemmann und 
Fe Erth aus 05 Kreisgerichtsrath Kloſe nebſt Familſe 
aus ei Baumeiſter Mattern aus Glogau und Rentier Brömmer 
aus Neuſtadt a. W. . — 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſtzer v. Trzebinski aus 
Bedzitowo, v. Trzebinski aus Strzemkowo und v. Sobierayski nebſt 
Familie aus Kopanin, Dekan Pawlowski ans Loſſowo und Diſtrikts⸗ 


beitragen würde, iſt, wenn die Pumpen eine Umkleidung erhielten. Die nackten ter, Berlin jährl. 28 Liter, Paris jährl. 22 Liter. kommiſſar Gatzke aus Znin. 
hölzerne Pumpenröhren bieten durchaus keinen ſchoͤnen Anblick. Die Väter der * Lan B. nfeld, dete uftſchiffreiſende aus Paris; fran- | HOTEL DE BERLIN. Frau Hauptmann v. 8 aus Gneſen, die Pröpſte 
Stadt ſollten doch in den Stadtſäckel greifen und dieſer Unſchönheit abhelfen. nwiſſenheit.] Geſtern Abend 6 Uhr kam unweit von hier, am Skowski aus Strzelce und Weber aus Roſtarzewo, Bürger v. Mo. 


ſzezynski nebſt Sohn aus Leſzyez, die Kaufleute Schneider aus Berlin 
I Alicke aus Frankfurt a. 25 5 


tage ſollen dem Wachsthum hinderlich geweſen fein. — Hafer, Erbſen und Kar⸗ früh um 5¼ Uhr zu 1 aufgeſtiegen war und die kühne Fahrt in Beglei⸗ SCHWARZER ADLER. Frau Jakubowicz aus Lince, Kaufmann Klein aus 
ge laſſen eine gute Ernte erwarten, nei ift dies bei der Gerſte der Fall. tung eines Mit Nedakteurs des „Siecle“, des Herrn Camille Slammarion, | Breslau, Frau Frankiewicz aus Gneſen, Partikulier v. Bakowski aus 
Dieſe ift nicht nur im Wachsthum zurückgeblieben, ſondern auch die frühere wohlbehalten zurückgelegt hatte. Der Ballon ging nach Mittheilung, dieſer Skotnik und Gutsbeſitzer v. Malezewski aus Swinary. 


Kälte hat derſelben vielfach geſchadet. Viele mit Gerſte beftellt geweſenen Fel. 
der ſind ſogar umgepflügt worden. Rübſen liefert einen ſehr befriedigenden 
N * auch beim Raps, der zum großen Theil ſchon geerntet iſt, zu er⸗ 
warten ſteht. 

Die Getreidevorräthe hier und Pinne ſind ſo aufgeräumt, wie noch ſelten 
in einem Jahre. Wir gehen daher der neuen Ernte mit leeren Speichern ent⸗ 
gegen, während ſonſt noch Beſtände vorhanden waren. \ 

+ Rogafen, 18. Juli. [Mannöver, Uebungen.] Nachdem die 
Siefige Garniſon, das Füſilier⸗ Bataillon 1. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Rgts. 

r. 46., in den letzten Tagen von dem General-Major v. ii infpieirt 
worden, finden am 21., 22. und 23. d. M. zwiſchen Obornik und Rogaſen in der 
Nähe von Kowanowko mit dem Weſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 6. in 
Samter Mannöver⸗Uebungen im Bivouaklager ftatt. 

Nun wird ſich wohl auch der ſo lang gehegte Wunſch unſerer Herren Offi⸗ 
ziere, endlich für die zur Unterhaltung der Regimentsmuſik gezahlten Beiträge 


| 


der dei Anfangs in der Richtung von Paris auf Brüſſel, dann aber in öſtli⸗ 
er Richtung. Nach erfolgter Ankunft waren die Abroſtaten in vollſtändiger 
Unkunde über Land und Gegend, wo fie die terra firma wieder erreicht hatten, 
und würden hierüber, da ſie kein Wort Deutſch verſtanden, ſchwerlich ſo bald 
unterrichtet worden fein, wenn nicht zufällig ein Herr aus Köln hinzu gekom⸗ 
men wäre, der ihnen die erwünſchten Aufſchlüſſe geben konnte. 
der Redaktion des „Sidele“ erkundigte ſich, ob in Köln ein „Grand Journal“ 
erſcheine, und als ihm hierauf die „Köniſche Zeitung“ genannt wurde, fragte 
er weiter, ob dieſelbe in franzöſiſcher Sprache erſcheine. 

Ueber obige Luftſchifffahrt gehen der „Köl. 8.“ noch folgende ergänzende 
Mittheilungen zu. Der Ballon gehört dem Kaiſer der Franzoſen, wird unter 
der Direktion des Aſtronomen Profeſſors Camille Flammarion zu wiſſenſchaft⸗ 
lichen Reiſen und meteorologiſchen Beobachtungen benutzt und durch den kaiſer⸗ 
lichen Asronauten Eugene Godard geleitet. Nur die lichten Stellen zwiſchen 
den Wolken geſtatten es, den Ballon zu erblicken; die Inſaſſen der Gondel un⸗ 


Bekanntmachung. 


Das auf mehreren Parzellen im Bereich des 
Fort Wintary noch ſtehende Gras ſoll öffent: 
lich gegen ſogleich baare Bezahlung auf Ort und 
Stelle verkauft werden, wozu ein Termin auf 
Montag den 22. Juli c. mit dem Bemer⸗ 
fen angeſetzt wird, daß der Sammelplatz am 

enannten Tage Vormittags 11 Uhr am 
Schillings ore beſtimmt iſt. 
Poſen, den 19. Juli 1867. 
Königl. Feſtungs-Bau-Direktion. 


verkauft werden. 


Schneidermeiſters Louis 
Akkord Termin 


Publicandum. 


terzeichneten Kommiſſar, 


Poſen, den 16. Juli 1867. 
Königliches Proviant-Amt. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
arecki hier iſt zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 


auf den 31. Juli c. 


Vormittags 10 uhr 
in unſerem Inſtruktions⸗Zimmer vor dem un⸗ 
. Kreisrichter Herrn 
Zur Verdingung des Baues eines HolzſtallesSchmauch anberaumt worden. Die Bethei⸗ 
und der Reparatur der Scheune bei der Schulefligten werden hiervon mit dem Bemerken in 


in Kenntniß geſetzt werden. 
Trzemeſzno, den 5. Juli 1867. 
[Königliches Kreisgericht. 


Der Kommiſſar des Konkürfes. 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Grätz, 


I. Abtheilung, 
den 16. Juli 1867 Nachmittags 6 Uhr. 


lichen 


Grätz iſt der gemeine Ronkurs eröffnet. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 

der Hötelbeſitzer Samuel Kutzner in Grätz 

beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 


Der Herr von 


[> N — 5 U 
Inſerale und Hören: Nachrichten. 

lich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung zimmer Nr. 3. anberaumt, wovon die Gläubi⸗]ſelben gleſchberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
ger, welche ihre Forderungen angemeldet haben, ſſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
fandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen 
wollen, hierdurch as ihre Anfprüche, 
—— [diefelben mögen bere 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 20. Auguſt 1867 einſchließlichſ 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 

Ueber das Vermögen der Reſtaurateur Ro⸗ derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung 
bert und Amalie Fitznerſchen Eheleute zuf des definitiven Verwaltungsperſonals 


iu auf den 5. September 1867 


Vormittags 11 uhr 


TILSNER’S HOTEL GARNI. Hauptmann Weißig nebſt Frau aus Samter, 
Kaufmann Tſchirſch und Fabrikbebeſitzer Werther aus Breslau. 
STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Die > one Dr. Rymarkiewiez nebſt 
Frau aus Zaborowo, Gebr v. Jaraczewski aus Leipe und v. Sarnow⸗ 
ski aus Polen, Arzt Dr. Hellmann aus Bromberg, 
aus Berlin und Kaufmann Neunberger aus Köln. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Rutkowski nebſt Brüder aus 

totrfowice und v Ciſſowski nebft Familie aus Tomkowo, Oberförfter 
Zoch aus Biala Gora und Suntre aus Wroblewo. 

HOTEL DE PARIS, Dr. Wisniewski nebſt Familie aus Miloslaw und Bür- 
ger Majewski aus Oſtrowo. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Gebr. Stenge 
aus Kempen, Miſch aus Obrzycko, Unger und Kıphan aus Schroda, 
Löwyſohn aus Janowitz und Licht aus Pudewitz, Brennereiverwalter 
Greulich aus Snieczisk u. Viehhändler Klakow aus Goſchter⸗Hauland. 


uſpektor Lehmann 


Lebensverſicherungsbank f. D. 
Perch . 
erſicherung an 000,000 Rt. 
ektiver Kapital⸗ Welte 
onds 14,000,000 Rt. 
Verſicherungen werden vermittelt durch 
ae dieeiz, Agent. 
Grätz, im Juli 1867. 


2 — 
Auktion von Schafen. 
Auf dem Dominium Aar bei Wollftein, 
Kreis Bomſt, ſollen wegen Aufgabe der Scha“ 
ferei und Aufftellung einer Milchviehheerde 
ſämmtliche Schafe am Mittwoch den 24. 
Juli c. Morgens 10 Uhr öffentlich ohne Rück⸗ 

kauf verſteigerk werden. 
s kommen zum Verkauf circa: 


ts rechtshängig ſein oder 


u Premnitz, veranſchlagt auf überhaupt Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
7 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf., ſteht ein Termin auff läufig zugelaſſenen Forderungen der Konkurs 
N den 31. Julf c. Nachmittags 4 Uhr auf demſgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
. landräthlichen Büreau an, zu welchem Baus recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 


in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. 
8., vor dem genannten Kommiſſar Herrn Ger 
richts⸗Aſſeſſor Krauſe zu erſcheinen. 

Wer In Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 


600 Mutterſchafe, Elektoral⸗ 

300 2jähr. und altere Hammel, JAbſtammung. 
30 ammel-Jährlinge, Southdown⸗ 
30 Diutter-Jährlinge, Kreuzung. 


werden aufgefordert, in dem 


auf den 29. Juli 1867 
Vormittags 11 uhr 


8 unternehmer eingeladen werden. anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genom⸗]; e 55 : f 2 iet de ? izu⸗ 8 
15 Der Koſtenanſchlag und die Bedingungen kon-Jmen wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſ⸗ g ine den Komar earn gens Men: erh chrift derſelben und ihrer Anlagen beizu 170 ne aus bem 8 n 
2 nen hier eingefehen werden. . . fung über den Akkord berechtigen. Krauſe anberaumten Termin die Erklärungen] Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem z Vollblut So thdomn- Boch n 
8 Poſen, den 16. Juli 1867. Gneſen, den 10. Juli 1867. über ihre 9 = Beſtell de * Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat muß bei der Sou hi orun« e. 
* . A Rt ; über ihre Vorſchläge zur Beſtellung des Defintti. zirk ſei hnſitz hat, h Ferner kommen gleichzeitig noch zur Auktion: 
Er Kön tg li ch er Landra th. K onig li ch es Kreis geri ch ie ven Verwalters abzugeben. 4 Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen 1 engliſcher Suffolk. Eber, 
4 g J. V. Der Kommiſſar des Konkurſes. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner et-] Orte wohnhaften oder zur Praxis ir uns bei 2 dito dito Sauen (tra end), 
— v. Tempelhof: Schmauch. was an Geld, Papieren oder anderen Sachen rechtigten auswärtigen % een g en beftel-| 10 dito dito Ferkel (4 Monat alt) 
25 . [ u dem Konkurſe über das Vermögen des in Bet oder Ener 9 u ee 5 De e Rt. weren 1 Halbblut-Sau. i 
Br 0 i was ird aufgegeben, ni elchen r an ' 5 T 
1 Bekanntmachung. nn vi. Die iedtsanwäliesetentene, Gtomadzinsfi 100 Stück Mutter: 
ER : hat der Bürger Utte zu Pakosc nachträglich] an 5 folg zu zahlen, vie Juſtizrath Kübl 90 
5 Mittwoch den 24. d. Mis. Vormittags eine Forderung von 300 Thlr. angemeldet. mehr von dem Beſitz der Baar Heine und Der = 5 er zu Sach⸗ ſchafe, Zucht Werbelow⸗ 
140 fuhr ſol um Proviant. Magazin Nr. J. Rog.] Der Termin zur Prufung dieſer Forderung ift| bis zum 11. Auguſt 1867 einſchließlich [waltern vorgeschlagen. .. Schmoellu, Schurgewicht 32, 
1 8 gen⸗Kleie, en ron ? den u +: en» auf den 26 Au uſt 1867 Ex 5 5 — 1 — 40 wi Grätz, den 16. Juli 1867, Stnr., und mehrere noch vollſätzige ö cke 
TOR d Hafer» Begelaff, Heuſamen und alte Baus» * eige zu machen un es, mit Vorbehalt ihrer 43 ‚ Bde fi - 
ren Vormittags 1B uhr Naa el Königliches Kreisgericht. ſſind zum Verkauf in Moseaiskie 


materialien, namentlich altes Eiſenblech, von 


Br N etwaigen Be ebendahin zur Konkursmaſſe 
72 einer Magazin⸗Bedachung herrührend, ꝛc. öffent- 


vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Termins⸗ abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit den⸗ bei 


I. Abtheilung. udewitz. 


(Beilage.) 


Hecht’s Hötel garni, 


Stadtgraben Nr. 3., aufgegeben, habe ich in Berlin Unter den Linden Ur. 90, 


garni I. Klasse eröffnet. 
Aufgabe fein, ns mir in boch 
urch prompteſte Bedienung und höchſt ſolide Preiſe zu rechtfertigen. 

Berlin, den 11. Juli 1867. dae Brei gu ee 


Berlin, 
Unter den Linden Nr. 20... Kobe 


Nachdem ich das ſeit mehreren Jahren in Breslau innegehabte Hötel garni, Ohlauer 
höchten, den Anforderungen der Jetztzeit entſprechenden Komfort ausgeſtattetes Hötel 


Es wird in meinem neuen Etabliſſement meine Haupt⸗ 
reslau durch 10 Jahre geſchenkte Vertrauen auch fernerhin 


Hecht. 


Beilage 


Zu vermiethen 


find: Mühlenſtr. 16., St. Martin 45., 
Waſſerſtraße 21. größere und kleinere Woh⸗ £ 
nungen, welche bald reſp. zum 1. Oktober c. be⸗ N 
zogen werden können. Näh. Magazinſtraße J.] 
Hychlewski, 


am 24., 25. und 26. d. Mts., wie dies bisher angezeigt war. 
Subſkriptionsliſten zur Zeichnung auf Passe- partout- 
Billets für Familien zu drei Perſonen à 1 Thlr. 15 Sgr., 


5 Motel A ee ber aominifizator. | für eine Perſon & 20 Sgr. liegen von jetzt ab in der Hof⸗ 
Muſikalien⸗-Handlung von Bote & Bock und in der Muſikalien-Hand⸗ 


Markt Nr. 88, 1; Etage iſt ein Ge 
ſchäftslokal, auch zum Comptoir geeignet, 
welches gegenwärtig Herr Adol 3 Pan⸗ 
der inne hat, vom J. Oktober e. ab zu ver⸗ 


Stoppelrüben⸗Samen à Pfd. 12 Sgr. 
A. Niessing in Poln. Liſſa 
Mehrere Fuhren erdedünger ſind zu 
Sertaufen Bafbborffräße 29. 72055 - BR 
300 Morgen guter Acker und 
Wieſen jollen im Ganzen oder in eine 


empfiehlt 


Reiſe⸗Plaids, 
Reiſe⸗Decken, 
Stepp⸗Decken 


miethen. Näheres bei 
Salomon Heek, Markt 89. 


Halbdorfſtraße 29. /30. 


lung von Schlesinger & Spiro aus. 


Der Vorſtand 
des Poſener Provinzial⸗Sängerbundes. 


NB. Heute Freitag Generalprobe mit Orcheſter, 
5 Sonnabend den 20. d. Abends 7 Uhr 
im eum. 


ſind zu vermiethen zwei große Wohnungen zu 5 
Stuben, Küche u. Zubehör, mit N 


Kirchen⸗ Nachrichten für Poſen. 


Frau Majorin Tiehfen geb Klefeld in Danzig, 


2 + 2 1 2 2 2 2 
zelnen Parzellen gegen Baar verkauft een. Robert Schmidt miperb. feine u. Mitteltmohn., ſomte Pferdeftalle Aren kirche. Sonntag den 21, Juli Borm. Dee d e Be 
werden. (vorm, Anton Schmidt.) 10 Uhr 15 aſtor Schönborn. —Nachm.]Referendarius Friedrich Karl Otto Lucanus in 

Reflektanten melden ſich per Adreſſe: AT. y 8 2 Uhr: Derſelbe. Halberſtadt, Rent. Ernft Hannemann, Schloſſer⸗ 
H. E. G. Jannowitz poste Dr. Scheibler 8 Mundwaſſer Vetriſirche. Petrigemeinde. Sonntagſſmeiſter Karl Friedrich Schewe, Frau Marie 
te. empfehlen als beſtes und billigftes Mittel zur den 21. Juli Vorm. 10% Uhr: Herr Pre] Schubitz geb. Nowack in Berlin. 


Verſchiedene Möbel von Mahagoniholz 
ſtehen fertig zum billigen Verkauf; auch alle Ar⸗ 
ten Beſtellungen in Möbel und Bau werden zu 
ſoliden Preiſen prompt ausgeführt bei 


obert Germdt, 


Tiſchlermeiſter. 
Schützenstraße Nr. 4,5. 


8 RS 
nter Garantie der Echtheit. 


zes. 


üble Geruch aus dem Munde 


fleiſches. Die Fl. 10 Sgr., halbe 
Gebr.» Anw. 
Poſens. 


dauernden Beſeitigung des Zahnſchmer⸗ 
. Das Stocken der Zähne wird, wie durch 
kein anderes Mittel, dadurch verhütet, und jeder 


Ferner verhindert es die Bildung von Wein⸗ 
ſtein, dient zur Befeſtigung locker gewordener 
Zähne und iſt auch ein zuverläſſiges Heilmittel 
gegen Skorbut und andere Krankheiten des Zahn⸗ 


Niederlagen in allen Apotheken 
. Neudorjff & Co. 
in Königsberg. 


ſofort entfernt. 


Fl. 5 Sgr. mit wender. 


mer, vornheraus, ſofort zu vermiethen. 


Dr. Hartung’sShinarindenöl, zur 
Konſervirung und Verſchönerung der 
gare; (in verſiegelten und im Glaſe ge⸗ 
tempelten Flaſchen & 10 Sgr.) 

Dr. Borchardts aromatiſche 
Kräuterſeife, zur Verſchöͤnerung und Ver⸗ 


von 8 Blatt 6 Sgr. 


Mottenpapier 


mit Gebrauchs⸗Anw. à Blatt 1 Sgr., à Bogen 
Elsners Apotheke. 


Empfehlung. 
Mein langjähriger Ober - Infpeltor Herr 
Jürgens aus Mecklenburg wünſcht auf meine 
Veranlaſſung die Uebernahme 


beſſerung des Teints und erprobt gegen 
alle Hautunreinheiten; (in verſieg. Origi⸗ 
nal⸗Päckchen à 6 Sgr.) 

rofeſſor Br. Lindes eee 
tangen⸗Pomade, erhöht den Glanz und 
die Elaſtizität der Haare, und eignet ſich 
gleichzeitig zum Feſthalten der Scheitel; 
(in Originalſtücken a 7¼ Sgr.). 
Apotheker Speratis Italieniſche Ho⸗ 
nigſeife, zeichnet ſich durch ihre belebende 
und erhaltende Einwirkung auf die Ge⸗ 
ſchmeidigkeit und Weichheit der Haut aus; 


täglich friſch von der 


Königl. Preuß 


Auguſt f 


r ” 51 5 Sar. ö Prozent garantirt wird betheiligen EEE 
F ü e ee will, wolle feine Adreſſe unter W. C. 100. 

ur Wiedererweckung und Belebung des für 36%, Thlr. 18%, Thlr. 9 Thlr. poste restante Nosess franco niederlegen. 

ö — in verſtegelten und im Glaſe Y Yıs 7 70 5 —ͤ—ñ—ꝛV— — 


8 
eſtempelten Tiegeln a 10 Sgr.) 4 Thlr. 
— 2 — 42 Boutemard’s 
aromat. Zahn⸗Paſta, das univerſellſte und 
zuverläſſigſte Erhaltungs- und Reinigungs⸗ 
mittel der Zähne und des Zahnfleiſches; 


9 I 


oder Einſendung des Betrages 
die Staats ⸗Effetten⸗H 


nd Zweckmäßigkeit auch 
in hieſiger Gegend ſo beliebt gewordenen 
Artikel in Poſen nach wie vor nur 


allein verkauft bei 


J. Menzel, beine 

ſtraße, neben dem Poffgebäude, und in 

den bekannten Depöts der Provinz 
oſen. 


1. Klaſſe dieſer Lotterie. 


Zur erſten Klaſſe der preußiſch 


halbe a 1 Thlr. 18 Sgr. 8 Pf. 


Außwotherer Bergmann 
Eis Pommade 

aus Paris, rühmlichſt bekannt, die Br zu 

kräuſeln, ſowie deren Ausfallen und Ergrauen 


u verhindern, empfiehlt a Fl. 5, 8 u. 10 Sgr. 
g ® W. Giernat in Poſen. 


Poſener Marktbericht vom 19. Juli 1867. 


Näheres in der Handlung von 
Simon 


von bis 

MH Su SE . 
mer Weizen, der Scheffel zu 16 Metzen 3,1 6 3 | — 
Sa . i g > m. 773 | 15 — 
närer Weizen l 
Roggen, ſchwere Sorte 2 22 6] 2 25 — 
Roggen leichtere Sorte e 
Große Gerſte . 
Kleine Gerſte Erz per —T- 
Te PFG 
Nabe — —„V 2 2 — 
ttererbſen 1142 — 
Winterrübfen . 2128| 38 3 54 — 
Winterraps ee 
Sommerrübſen TW 
— 5 FE Brei no, per 
uchweizen 5 ; £ 1 
Kartoffeln - u 2 S 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 5 2e 0 
f er Klee, der Centner zu 100 Band . | — —— - —— 
er Klee, dito dito ae Er 
eu, dito dito — 21 
1d dito ei . 
dito 14 — — . — — — 

van. Die Markt⸗Kommiſſion.“ 


Spiritus pr. 100 Duart à 80%, Tralles, 
am 75 Juli 1867. | kein Geſchäft. 
Die Martt-Kommiffion zur Feſtſtellung der Spirituspreife 


Pörſe zu Polen 
am 19. Juli 1867. 


tenbriefe 893 
onds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 881 Br. do. Rent a 
60. . 5% Provinzial ⸗Obligationen —, do. 5% Kreis · Dbligafiongt Gd. 
do. 5 % Obra-Meltorationg- Obligationen —, polniſche Banknoten 50 n 
Roggen [p. Scheffel = 2000 51 pr. Juli 683, Iult-Au 5 1 
Ag che 555, Septbr.⸗Oktbr. 544, Herbſt 544, Oktbr.» an 6000 
Spiritus [p. 100 Quart = 8000 7% Tralles] (mit Faß) regen 
Quart, pr. Juli 2075, Auguſt 20 —4, Septbr. 20 —+, Oktbr. 1934, 
Novbr. A Dezbr, 177— , pr. Januar 1868 174. 


Himbeerſaft, 


reſſe, empfiehlt 


Wolff Guttmann. 


Staats -Lotterie - 


zur 5 2. Klaſſe den 6. 
ür neu eintretende 
1 


2½ Thlr. 117, Thlr. 20 Sgr. 
verkauft und verſendet, alles auf gedruck⸗ 
ten Antheilſcheinen, gegen 


NB. Die großen Treffer, welche wiederho⸗ 
lentlich in mein Debit fielen, veröffentlichte zur 


Lotterie ⸗ Anzeige. 


Lotterie, welche am 29. Juli beginnt, empfehle 
ich ganze Looſe à 3 Thlr. 7 Sgr. 5 Pf. und 


M. Dammann, 
königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer 
in Hannover. 
Für 3 bis 4 ifrael, junge Mädchen von aus: 
wärts, die hier die Schule beſuchen wollen, wird 
billiges Logis und gute Pflege nachgewieſen. 


Ephraim, Markt 52. 
Schriftliche Anfragen bitte fro. einzuſenden. .:. 


einer ſelbſtſtändigen Guts⸗ 
Adminiſtration. 

Ich gebe bereitwillig jede genügende Auskunft . 

auf frankirte Anfragen. 


Der Rittergutsbeſitzer E. Werscdthautssen ] Herzſchlag. 
auf Klützow bei Stargard i. Pomm. ri 
TTT eun 


ler 


Ein Kapitaliſt, 


der ſich an der Begründung eines Hebritge 
ſchäfts, bei welchem ein Reingewinn von min⸗ 
deſtens 100 Prozent garantirt wird betheiligen 


Spieler 


diger Gieſe. — Abends 6 Uhr: Derſelbe. 


21. Juli fh 

Predigt: Herr 

Freitag den 26. Juli Abends 6 Uhr: Got⸗ 
tesdienſt: Herr Prediger Herwig. 

Garniſonkirche. Sonntag den 21. Juli Vorm. 

10 Uhr: Herr Diviſionsprediger Dr. Stein⸗ 


In den Parochieen der vorgenannten Kirchen 

ſind in der Zeit vom 12. bis 19. Juli: 
getauft: 8 männliche, 7 weibliche Pers., 
geftorben: 7 männliche, 4 weibliche Perf., 
getraut: 6 Paar. 


Familien⸗ Nachrichten. 
CCC 


Geſtern Nachmittag 4 Uhr ſtarb mein 
geliebter, theurer Gatte, der Kaufmann 
G. Wolff, in Folgen einer chroni⸗ 
ſchen Leberkrankheit und hinzugetretenem 


betrübt zeigt dies Verwandten, 
en und Bekannten mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme an 
die hinterbliebene Wittwe. 
Beerdigung: Sonnabend Nachmittag 
3 Uhr vom Trauerhauſe, Wilhelmsſtr. 17. 


Kellers Sommer⸗CThealer. 
Freitag. Extra⸗Vorſtellung, Entrée 5 
Sgr. Buch 111, Kapitel 1. Luſtſpiel in 
1 Akt, Hermann und Dorothea, Poſſe 
mit Geſang in 1 Akt. Kurmärker und 
Picarde. Genrebild mit Geſang und Tanz 
in 1 Akt. a 

Sonnabend. Neu einſtudirt: Ein Glücks⸗ 
treffer in der Güterlotterie, oder Die 
Herrſchaft Sternberg. Luſtſpiel in 4 Ak 
ten von Johanna v. Weißenthurn. — Zum 
Schluß: Doktor Peſchke, oder: Kleine 
Herren. Poſſe mit Geſang in 1 Akt von D. 
— — Galiſch, Muſik von Conradt. 

In Vorbereitung. Neu: Gringoire, Cha- 
rakterbild in 1 Akt. (Repertoirſtück des königl. 
Hoftheaters.) Neu einftudirt: Das Liebes⸗ 
protokoll. Luſtſpiel in 3 Akten von Bauernfeld. 
„Spielt nicht mit dem Feuer“ 
iſt vom Publikum immer gern geſehen worden, 
was der zahlreiche Beſuch der Vorſtellungen ge⸗ 
zeigt. Herr Direktor Keller wird in ſeinem 
eigenen Intereſſe wohl thun, das anziehende 
Stück recht bald zu wiederholen. A. . 

Volksgarten. 


Heute Freitag 


Sonntag den 
8 Uhr, Abendmahlsfeier. — 
Prediger Herwig. 


Maler⸗Gehülfen und An: 
ſtreicher finden dauernde Beſchäfti⸗ 


und bet J. Mucha, wa: 


Friedrichsſtraße 36. 


oſtvorſchuß 
andlung 


Sretrtiuh. 


1 
Ein ee militairfr. Brenner 
auf Maſchinenbetrieb, beider Landesſprachen 
mächtig, ſucht Stellung als Verwalter oder 
— [ Unterbrenner. Näheres durch die Exp. d. 8. 


lin Dresden. 


en Osnabrücker . 

Von dem berühmten Buche des Dr. 
Werner: 

„Wegweiſer für alle Kranke“ 
ſind binnen 3 Jahren mehr als 30,000 
Expl. verbreitet worden und eben ſo viel 
Kranke, welche zum großen Theile für un⸗ 
heilbar gehalten wurden, verdanken ihm 
ihre Geneſung. So eben neu gedruckt, iſt 
es für 6 Sgr. wieder in allen Buchhand- 
lungen zu bekommen und jedem Leidenden 
dringend zu empfehlen. 


Major B. 


Moabit. 


lPrivatbericht.] Wetter: Anhaltender Regen. Roggen 
feſt. Pr. Juli 683 nominell, Juli⸗Auguſt 59—59f— 593 bz. u. Gd., Auguſt⸗ 
* 554 Br. u. Gd., Herbſt 54— 543 bz. u. Gd., 4 Br., Oktbr.⸗Nopbr. 
51 Br. 

Spiritus ermattend, pr. Juli 207 —3 bz, Br. u. Gd., Auguſt 20% 
bis 1 od Br. u. Gd., Septbr. 204—} bz., Br. u. Gd., Oktbr. 193—4—5 bz. 
u. Gd. Novbr. 174 bz. u. Br., 3 Gd, Dezbr. 174-4 bz., Br. u. Gd., Früh⸗ 
jahr 175 Br., 4 Gd. 


Körfen-Telegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börſen⸗ Telegramm nicht 
eingetroffen. 


Stettin, den 19. Juli 1867. (Marcuse & Maas.) 


Not. v. 15 Not, v. 18 
Weizen, animirt. | Rüböl, höher. 
F N e 1 11} 
Zuli-Au uf et 9 Septbr.⸗Oktbr.. . 114, 111 
Septbr..D tbr. 82} 80% Spiritus, höher. Ent 
Roggen, erregt. : Sr a 28 2 
. 70 67 uli⸗Auguſt 191 | 10 


Zune in! 60 | Septbr.»Oltbr. . . » 
Septbr.⸗Oktbr. ort 55} 


Produkten: höre. 

Berlin, 18. Juli. Wind: WSW. Barometer: 28. Thermometer: 
Früh 130 +. Witterung: Leicht bewölkt. 

Die Witterung iſt heute etwas freundlicher, aber es fehlt das Vertrauen, 
daß fie dauernd günftig fi) geſtalten werde. Auf Enſlaß iſt williges Ver⸗ 
kaufen Seitens der Hauſſepartei nur inſofern von Einfluß geweſen, als der 
Werth des laufenden Termins dadurch etwas gedrückt wurde. Alle anderen 


Verlobungen. Frl. Helene Dahn in Ber: 
lin mit dem Gymnaſtallehrer Dr. phil. Carl 
Henſchke in Goldingen i. Curland, Frl. Emma 
Brodzina in Sorau mit dem Fabrikinſpektor 
Carl Görmar in Frauenmühle, Frl. Amanda v. 
Gerhardt mit dem Premierlieutenant a. D. und 
a v. Gerhardt in 
olp. 


p 

Verbindungen. 
Eva Herrmann in Lobris b. Jauer, Premier⸗ 
Lieutenant A. Kuſſerow mit Fräul. H. Bünger 
in Brandenburg i. Oſtpr., Lieuten. G. v. Kleiſt 
in Dresden mit Frl. Laura Freiin v. Puttkamer 


Geburten. 
Ulan.⸗ Regt. Nr. 15. v. Wulffen in Perleberg, 
dem Prediger Reinhardt in Heinrichsdorf, dem 

v. Suchow in Ludwi 
Tochter: dem Major im Pomm. 8 
Nr. 2. Frhrn. Carl v. Eynatten in Kolberg, dem 
Landrath Grafen Clairon d Hauſſonville 0 
ſenberg, dem Major v. Bonin in Mühlhauſen, 
und dem Schiffsbaumeiſter F. W. Jordan in 


Todesfälle. 
Wunderlich in Berlin, Frau Ade 
mann geb. Knie in Brandenburg a. H., verw. 15 Damen und 2 Herren. 


großes Konzert. 


Anfang 6½ Uhr. Entrée 1 Sgr. 
C. Walther , Kapellnieiſter. 


Volksgarten. 
Sonnabend den 20. Juli iR 
großes Konzert 
(Streihmufit), 
Anfang 6 Uhr. Entree 2½ Sgr. 
Nach 8 Uhr 1 Sgr. 


Familien von 3 Perſonen 5 Sgr. 
5. Appold, 


Lamberts Garten. 


Sonnabend den 20. Juli 


großes Konzert 
(Streichmuſik.) 
Anfang 6 Uhr. Entrée ! Sgr. 
3. Lampert. 


Hr. W. Veit mit Fräul. 


Ein Sohn: dem Major im 


sluſt. — Eine 
eſt.-Art.⸗Regt. 


Gesellschafts- Garten, 
kl. Gerberſtraße Nr. 7. 
a 5 Heute und folgende Tage großes Geſangs⸗ 
Kaufmann 1 5 Ludwig Konzert von der berühmten Sängergeſellſchaft 


haide Kauff-[Bluhmenthal aus Frankfurt, beſtehend aus 
. KFehrte. 


Ro⸗ 


Sichten haben an Beachtung gewonnen; nur anfänglich hatten Offerten einiges 
Uebergewicht, dann aber wurde zu allmälig anziehenden Preiſen gehandelt. 
Wir ſchließen ſehr feſt. Mit Waare geht es nicht ſonderlich, Eigner halten aber 
feſt. Gekündigt 9000 Ctr. Kündigungspreis 65 Rt. . 
Weizen loko ſehr hoch gehalten. Termine blieben beliebt und holten 
eher etwas beſſere Kurſe. Gekündigt 2000 Ctr. Kündigungspreis 86 Thlr. 
Hafer iſt ſehr reichlich am Markt und deshalb ſchwer verkäuflich geweſen. 
Termine blieben im Weſentlichen unverändert. 
Rubol iſt unverkennbar recht feſt, allein das Geſchäft iſt winzig nach 
wie vor. 
Spiritus hat ſich bei ſchwachem Handel nicht ganz im Werthe behaup⸗ 
ten können. Gekündigt 20,000 Quart. Kündigungsptein203 Mt. de bebanp 
* Bere an 854 Nl. b a Rt. nach Qualität, pr. 2000 
. per dieſen „ z., i. 5 
2 . u. Br., Bene 721 a 124 ö a 80 a Fbz., Auguſt⸗ Sept. 
oggen lofo pr. 2000 Pfd. 65 — 66 Rt. nach Qualität bz, defekt, 62 
Aga ren 2 a —. a 653 N. bz, Sali Aug 581 2 155 5 
907 8917 bz., Septbr.⸗Oktbr. 54 5 . r. Bi 
81 N 6, Doberan 56er tbr. 554 a 56 bz., Oktbr.⸗Novbr. 534 
erſte loko pr. 1750 Pfd. 43.51 Rt. nach Qualität. N 
Haf — loko pr. 1200 Pfd. rg Rt. nach Qualität, böhm. 324 a4 
Siebe. 28 G5 e Be Si d., Iuli» Auguft 294 bz., Auguft- 
26 Gd. April: Mai 261 b tbr. 263 bz. u. Gd., 2 Br., Oktbr.⸗Nov. 264 Br., 


Erbfen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 55_65 Rt. nach Qualität, Futter- 


er dito, 
tüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 114 Rt. bz., per dieſen Monat 
ik ene ee ne ah, 11,1 e „Dr 
Leinbl lolo 134 Rt. B28 ovbr.⸗Dezbr. 1144 bg. 
20 Spiritus pr. 8000 % Ioto ohne Faß 214 a Rt. bz. per dieſen Monat 
dad a Rt. bz. u. Gd., 4 Br., pr. Juli» Yuguft do., Auguſt⸗Septbr do; 
Septbr.- Oktbr. 20 a 1944 a 20 bz., Br. u. Gd., Oltbr.- Novbr. 18 bz, Br. u. 
Gd., Novbr. Dezbr. 17% a f a 4 bz, Br. u. Gd., April-Mat 177 a f bj. 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 555 Rt., Nr. 0. u. I. 5 5% Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 4445 Rt., Nr. 0. u. 1. 4 — 4 Rt. bz. pr. Etr. un. 
ne 511 Wetter. G 
ettin, 18. Juli. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Veränderlich. 
* . — m e 27. 10. — £ SE 
a eizen höher bezahlt, loko p. 85pfd. gelber und weißbunter 8994 Rt. 
feiner 9699 Rt., geringer 80 —88 Rt., n. 83 (8öpfd. gelber pr. Juli 96 ir tk 
65. Zuli-Muguft 09 b,, 951 bp, 90 88, Septbr.- Bitte 801 Br. ! bj. u 
Frühjahr 73 bz. u. Gd. „bz. u. 
Na feſt und höher, 


p: 2000 Pfd. loko 663 — 69 I it Ge 
60 5 0 55 Rt., mit Geruch 


64 Br., pr. Juli 664—67 Rt. bz. Juli-Auguſt 60, 60 bz. 604 


— 


85 1 5 3 2 9 es nung N n ä R r * 25 — te 2 m ae n — 15 1 5 
a * ee * 2 Ka Er * DE u E wen 55 —— 7 A 3 8 — 9 * n 88 r Sy. 


w n © 1 N > Pa? 2 4 Fe N * 8 x 6 2 I Zu Me TOR 2 3 8 * 7 ER * — 5 - 

N ! — an . 1 5 8 . 8 3 
Gd. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 554 Br. 554 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 53, 55 bz. u. Weizen pr. Juli 82 Gd. ood middling fair Dhollerah 77, middling Dhollerah 74, fair Bengal 68, good 
Br., Frühjahr 514 bz u. Gd. 2 5 Gerſte pr. Juli 55 Br. Air Bengal A e Bengal 73, Bernam JJ. ‘ j a 

Gerſte loko p. 70pfd 46L—47 Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. 46 Br., 5 0 Gd. ‚ Hafer pr. Juli 53 Br. Amſterdam, 18. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Roggen 
af er loko p. 50pfd. 37 Rt. Br., galiz. 34 Br., 2 7 pr. Juli 36 bz. aps pr. Juli 954 Gd. 3 Fl. höher. 
rbſen loko Koch 67— 70 Rt., weiße Futter- 63—64 Rt. Rüböl geſchäftslos, loko us Br., pr. Juli, Jobe. ff. und Auguſ. [ nn — 
85 > 8 loko 79— 83} Rt., Auguſt⸗Septbr. 83 bz., Sept.⸗Oktbr. 9 18 8 r., Septbr.⸗Oktbr. 114% Br., Oltbr.⸗Novbr. 114 Br., Novbr.- Meteborologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 
ezbr. ez. 8 


t. 8 
Rüböl wenig verändert, loko 114 Rt. Br., pr. Juli ug u. Auguſt⸗ Spiritus wenig verändert, gek. 20,000 Quart; loko 7 Br. 20368, | Datum. Stunde. Barometer as Therm. | Wind. | Boltenform. 


Septbr. 90 * Br., Septbr.⸗Oktbr. 113 Br., 114 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 115, © a ayial e . 195 2. 3. u. . 15 Di über der Oftier. | we? 
3 > ½% Rt. bz. 5 3 3 eptbr. Oktbr. 19 bz. u. Br., r.⸗Rovbr. —d bz. u. Gd., Novbr.- 18. Juli Nachm. 2 27. 9% 15 +147 | SW 2-3 heiter. Cu-st, 
N: Spiritus feſt und 1 lolo ohne Faß 21 Rt. bz. Kleinigkeiten | Dezbr. 16% bz. u. Gd. 18. Abnds. 10 27 8% 10 11903 S. trübe. Cu-st. ) 
10 214 bz., pr. 8 und Auguſt⸗Septbr. 204 bz. u. Br., ohne Faß 21 Rt. Zink geſtern und heute Loko u. Lieferung 6 Rt. 10} Sgr., 6 Rt. 11 Sgr., | 19. . Morg. 6 27 6 18 | +1208 WSW 2-3 bedeckt. Regen. ) 
1 bs, Septbr.-Oktbr. 194 bz. Oktbr.⸗Novbr. 173 bz, Frühjahr 174 bz. u. Br. 6 Rt. 12 Sgr., 6 Rt. 124 Sgr., je nach Marken bez. ) Regenmenge: 5,4 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
. Angemeldet 50 8 Weizen. Die Börſen⸗Kommiſſion. 10 . a . 
155 Petroleum pr. Septbr.⸗Oktbr. 6 Rt. bz., Gd. u. Br., pr. Oktbr.⸗ Magdeburg, 18. Juli. Weizen 88-91 Rt., Roggen 66—68 Rt., — 
* Novbr, 66 Br. 5 Gerſte 4053 Rt., Hafer 313.33 Rt. Waſſerſtand der Warthe. 
1 Reis, Arracan 5 Rt. tr. bz., Bruch 44½ Rt. tr. bz. Kartoffelſpiritus. Lokowaare lebhaft gefragt und zu ſteigenden 18. Juli 1867 V 9 
* K b 1 3 5 5 Poſen, am 18. Ju ormittags 8 Uhr 2 Fuß 9 Boll. 
. afee, ord. Rio 55 Sgr. tr. bz. Preiſen gehandelt, Termine höher. Loko ohne Faß 22 a 225 Rt. bz., pr. 5 „ 19. P e 
. Zucker, fein gemahl. Raffinade 143 Rt. bz. (Oſtſ.⸗ Stg.) Juli und Juli-Auguſt 214 a 4 Rt., Aug.⸗Septbr. 21 Rt., Septbr.-Oktbr. 
x Breslau, 18. Jull. [Produktenmarkt.] Wind: W. Wetter- | 203 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Mt. pr. 100 a uart.. kñn ᷑—¼::.. %% 
. Veränderlich. Früh 12 Wärme. Barometer: 27° 8". — Auch am heutigen Rübenſpiritus ferner geſtiegen. Loko 194 Rt. bz., pr. Auguſt 194 Rt., 
iR * Markte blieben die Zufuhren beſchränkt, Preiſe waren bei guter Kaufluſt dem | pr. Septbr. und Oktbr. 183 Rt. bz. (Magdb. Ztg.) Telegramme 
H Bel ne feigend. 2 Ff Bromberg, 18. Juli. Wind: SW. Witterung: Abwechſelnd Regen 5 1 45 € 2 j 
19 8 A, ee W en a e und Sonnenſchein. Morgens 155 1 u 185 98 tn Paris, 10. Juli. Berezowski hat keine e eingelegt. — 
1 gr. RN ER 0 55 g Ne Weizen 124—128pfd. holl. 6 ELth. bis 8 5 Zollge 5 ; ird i = 
1 Rog gen bewahrte feſte Stimmung bei höheren Forderungen, wir notiren wich) 17.589 Thlr. 12 8 3lpfd. hol. (84 BR. 14 Lth. bis 85 Pfd. 18 Nh. 95 e A 5 ... 2. = Aare 3 
. 11 P. 84 Pfd. ſchleſ. 83—88 Sgr., feinfter über Notiz 5 8 fremder 80—84 Sgr. Zollgewicht) 90—92 Thlr. Feinſte Qualität hlr. über lot, 7 U N U 5 33 eh 0 er Ver auf 
1 Gerſte galt bei ſchwacher Frage p. 74 Pfd. 56—58 Sgr., befte Quali- Roggen 122.125 pfd. holl. (80 Pfd. 16 Eth. bis 81 Pfd. 25 Lth. Bon. | der Kirchengüter werde durchgeführt und der italienische Klerus er- 
jr a mib e i ade gut begehrt, wir notiren p. 50 Pfd ewig 1576 7 2 Erbf d Hafer ohne Umfag ur 50 N, 
i | ' . 8 roße Gerſte, Erbſen und Hafer ohne Umſatz. 2 1 i iſeri R i ei 8 
H 38—42 Sgr., feinfter über Notiz bezahlt. 5 Winterrübſen, gute geſunde und trockene Qualität, 73—76 Thlr. pr. 1850 a Beh 0 en 5 1 1 Ari it = 0 könig ber 
N Hülfenfrüdte Koherbjen beachtet, 73—75 Sgr. Buttererb. | Pfd. Zollgewicht. Beinfte Qualität 2 Thlr. über Notiz. un ue. Aus London IE der Vicekönig von 
. fen a 68—70 Sgr. p. 90 Pfd. 0 Spiritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) Egypten abgereiſt. j n 5 
ne‘. Biden ſchwacher ure, p. 3 KUN re, 3 b. lien z 1 x Florenz, 19. Juli. Die Deputirtenkammer nahm unter Na⸗ 
ö Bupimen nur dente beagle, b. 30 Pfd. gelbe 367. I Ser, Bw Telegraphiſehe Vörſenberichte. mensaufenf mit 208 gegen 30 Stimmen den erſten Artikel des Kir⸗ 
8 a a chengeſetzes mit der Seitens der Regi ü i 
3842 Sgr. Hamburg, 18. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide. chengeſetz er Regierung gewünſchten Modifika⸗ 
8 Buchweizen vereinzelt gefragt, p. 70 Pfd. 6066 Sgr. 5 markt. Loko⸗Getreide höher. Weizen auf Termine steigend pr. Juli 5400 | tion an. 
8 Oelſaaten. Winterraps wurde nur in feuchter Qualität zugeführt, [Pfd. netto 162 Bankothaler Br. 161 Gd. pr. Iuli-Auguft 154 Br., 1533 Gd., Wien, 10. Juli. Die „Freie Preſſe⸗ ſagt: Anläßlich in neue⸗ 
6 bez, wurde p. 150 Pfd. 170— 190 Sgr., Winterrübſen blieb gut [beachtet, r. Auguſt⸗Septbr. 144. Br. u. Gd., pr. Herbſt 137 Br., 136 Gd. 12 en, rer Zeit vorgekommener barbariſcher Judenverfolgungen rumäuiſcher 
wir notiren p. 150 Pfd. Brutto 186—192—200 Sgr. 8 In ruſſiſchem bedeutendes Gefchäft ; 2. Suli-Muguft 2 a 27 Rt. höher, auf Ter- ; g zerfelgung 
5 Schlaglein nollren wir bei beſchränktem Angebot p. 150 Pfd. Brutto | mine feſt. Pr. Juli 5000 Pfd. Brutto 115 Br. 114 Gd, pr. Iuli-Auguft | Behörden in Galatz, habe Oeſtreich das dortige Konſulat angewieſen, 
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12 Roggen (p. 2000 Pfd.) feſt, pr. Juli 641—653.— 65 bz u. Br. Juli⸗Auguſt Liverpool (via Haag), 18. Juli, Mittags. (Von Springmann E 


55 Baumwolle: 12,000 Ballen Umſatz. 
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i te beuge Porſe wird durch dieſelbe Monotonie dieſelbe Geſchäftsunluſt gekennzeichnet, die ſeit einigen Wochen das Geſchäft charakteriſirt. Nur haben wir heute auch von 8 erwähnenswerthen Kursermäßigungen in Oeſtrei⸗ 
. chern und preußiſchen Bahnen zu berichten, die es allein ermöglichten, daß in eben dieſen Papieren einige Umfäge ftaltfanden. Wir erwähnen von erſteren Kreditlooſe, von letzteren Bergiſche, Oberſchleſiſche Koln Mindener, Mainzer. Italiener 
g auf niedrige Pariſer Notiz angeboten, ebenſo Amerikaner, trotz des günftiger lautenden Goldagios. Ruſſiſche Papiere verkehren in kleinen Poſten zu niedrigeren Kurſen. Wechſel ohne Leben und ohne beſtimmte Tendenz. Preußiſche Fonds 
1 88 Deftreich. Franz⸗Staatsbahn 1254 a 1244 gem. Oeſtreich. Südl. Staatsbahn (Lomb) 1024 a 1014 gem. Kursk-Kiew v. St. gar. 75} a 3 gem. Oeſtr. Kredit 743 a 74 gem. Oeſtreich. Looſe von 1860 714 etw. a 71 bez u Br. 
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FE Bankaktien —. Meininger Kreditaktien —. Oeſtr. franz. Staatsbahn-Aktien 221. Deſtreich. Eliſabethbahn —. paris 19. Juli, Nachmittags, [Ban kauswe iz Wermehri: a um 64, Portefeuille um 
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